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Washington rechnet jetzt mit
Viererkonferenz im Herbst

Keine Antwort vor Rückkehr von Dulles / Adenauer stellt vier Fragen
WASHINGTON. In Washington wird damit

gerechnet, daß es im Herbst oder spätestens
im Winter zu einer Außenministerkonferenz
der vier Großmächte über die deutsche Frage
kommt. Vorbesprechungen zwischen amerika¬
nischen Beamten und britischen und französi¬
schen Diplomaten über die sowjetische Note,
in der sich die Sowjetunion zu einem solchen
Treffen bereiterklärte , haben bereits am Mitt¬
wochabend in Washington begonnen . Die Ant¬
wort werde jedoch kaum vor der Rückkehr
des amerikanischen Außenministers Dulles
• n den Kreml abgehen.

Während die sozialdemokratische Opposi¬
tion in der sowjetischen Note zur Viererkon¬
ferenz eine Chance für eine Entspannung
sieht , stellte Bundeskanzler Adenauer fest ,
daß die Note keine Antwort auf vier Fragen
enthalte , „auf deren Klärung wir bestehen
müssen “ . Diese vier Fragen seien :

1 . „Warum gibt die sowjetische Note keine
Antwort auf den Vorschlag, freie Wahlen ab -
suhalten ? Ist Moskau bereit , dieses erste und
wichtigste deutsche Anliegen , von dem die
Wiedervereinigung in Frieden und Freiheit
abhängt , zu erörtern?

2. Die sowjetische Note läßt nicht erkennen,
ob die Sowjetregierung von der bisherigen
These , daß der Friedensvertrag nur unter den
vier Mächten ausgehandelt und Deutschland
auferlegt werden soll, abgeht oder nicht. Der
deutsche Standpunkt, .der mit der Auffassung
der Alliierten übereinstimmt , ist , daß eine
freigebildete gesamtdeutsche Regierung als
gleichberechtigter Partner an den Friedens¬
verhandlungen von vornherein beteiligt wird.

3 . Ist die Sowjetunion bereit , einer gesamt¬
deutschen Regierung außen- und innenpoliti¬
sche Handlungsfreiheit zu garantieren ?

4. Wird die Sowjetunion bereit sein , die
Sicherheit Europas und damit auch Deutsch¬
lands zu gewährleisten ?“

In maßgebenden FDP-Kreisen äußerte man
„geringe Hoffnungen“ für den Verlauf eines
kommenden Vierergesprächs . Der FDP-Pres-
sedienst erklärt, die Ausführungen der Note
über die „Zweitrangigkeit gesamtdeutscher
Wahlen lassen das Bestreben der Sowjets er¬
kennen , einem freien Willensentscheid des
deutschen Volkes vorzugreifen und mit dem
Anspruch des sowjetzonalen Regimes auf Pa¬
rität einen Satellitenkurs herbeizuführen ".

Erste Berichte der Gefangenen
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Die militärische Waffenstillstandskommission in Korea , die als oberstes Organ die ordnungsmäßi¬
ge Durchführung des Abkommens zu kontrollieren hat , tagt regelmäßig in Pan Mun Jon in der
„Friedenspagode“, wo auch der Waffenstillstand unterschrieben wurde . Links die Alliierten , rechts
die chinesischen und nordkoreanischen Vertreter . Bild : AP

. . .
Teilweise Mißhandlungen / Schlechter Gesundheitszustandder Südkoreaner

FREIHEITSDORF/ Korea. Oberstleutnant
Thomas D . Harrison , der höchste bisher
von defc Kommunisten freigelassene ameri¬
kanische Offizier, gab den alliierten Stellen im
Freiheitsdorf bei Munsan am Donnerstag einen
»usführlichen Bericht über die zahlreichen
Mißhandlungen , mit deren Hilfe die Kom¬
munisten versuchten, aus ihren Gefangenen
militärische Geheimnisse herauszuholen.

Harrison, Pilot eines amerikanischen Bom¬
bers , wurde im Mai 1951 über Nordkorea ab¬
geschlossen. Er gehörte zu den 392 alliierten
Soldaten , die am Donnerstag von den Kom¬
munisten freigelassen wurden .

Die nordkoreanische Sicherheitspolizei , be¬
richtete Harrison, habe in einem Gefangenen¬
lager bei Pjoengjang im November 1951 da¬
mit begonnen , ihn unter Mißhandlungen zu
Aussagen zu bewegen . Zunächst habe er sie-

Generaistreik in Frankreich
PARIS . In Frankreich ist am Donnerstag

der Post - , Telegraphen - und Telephonverkehr
als Folge des von dem sozialistischen Gewerk-
»chaftsverband „ Force Ouvriere“ ausgerufe -
nen Streiks , dem sich auch der katholische
und der kommunistische Gewerkschaftsver¬
band angeschlossen haben, fast völlig zum
Erliegen gekommen.

Gleichzeitig hat die „Force Ouvriere" für
Donnerstag um Mitternacht den Generalstreik
In allen öffentlichen Betrieben des Landes
ausgerufen . Falls sich auch diesem Streik die
anderen Gewerkschaften anschließen , werden
zwei Millionen Regierungsangestellte in den
Gas- und Elektrizitätswerken , im Gesund¬
heitsdienst . in den Bergwerken und im Ver¬
kehrsdienst in den Ausstand treten .

Der Streik wurde aus Protest gegen den
Plan der Regierung ausgerufen , alle öffent¬
lichen Dienste zu reorganisieren und umfang¬
reiche Personaleinsparungen vorzunehmen.
Die Gewerkschaften verlangen außerdem Son¬
derzuschläge , Jahresgratifikationen oder Lohn¬
erhöhungen .

Reisesperre nach Berlin

ben Tage lang nichts zu essen erhalten , aber
jeden Tag zusehen müssen , wie andere aßen.
Am achten Tag habe man ihm ein Handtuch
über das Gesicht gelegt und es mit Wasser
begossen . „Dann kann man nicht mehr at¬
men. Als ich das Bewußtsein verlor , drückte
man brennende Zigaretten auf meine Haut,
bis ich wieder zu mir kam ."

Generalmajor Choi Sukmin , dem das
südkoreanische Auffanglager im Freiheitsdorf
untersteht , gab am Donnerstag bekannt, daß
der Gesundheitszustand der in den beiden
letzten Tagen freigelassenen Südkoreaner we¬
sentlich schlechter ist als der bei der Ver¬
wundeten - und Krankenaustauschaktion Ent¬
lassenen . Es sei nicht zu verstehen , warum
diese Gefangenen damals nicht ebenfalls aus¬
getauscht worden seien , da die meisten Er¬
krankungen bereits auf die Zeit lange vor
dem Abkommen über den Verwundeten - und
Krankenaustausch zurückgingen.

Korea-Konferenz im Oktober ?
SEOUL. Der amerikanische Außenminister

John Foster Dulles und der südkoreanische
■Präsident Syngman Rhee sollen sich in
Seoul darauf geeinigt haben , daß die Poli¬
tische Konferenz über die Zukunft Koreas in
der ersten Oktoberhälfte beginnen soll . Gut
unterrichtete Kreise der südkoreanischen
Hauptstadt betonten am Donnerstag, Rhee
habe sich damit einverstanden erklärt , daß
auf der Konferenz auch andere Themen , et¬
wa die Zulassung des kommunistischen China
zur UN und die Aufhebung des Handelsem¬
bargos gegen Peking -China — beide Themen
werden als starke politische Trumpfkarten der
USA angesehen —. behandelt werden.

Clark Ist mißtrauisdi
WASHINGTON. Der alliierte Oberbefehls¬

haber im Femen Osten, General Clark , hat
am Donnerstag die Ansicht vertreten , daß die
Kommunisten möglicherweise noch zwischen
2000—3000 amerikanische Kriegsgefangene
über die 3313 Gefangenen hinaus , deren Frei¬
lassung sie zugesagt haben , festhalten .

70 Mill. DM für die Bundestagswahlen
hf. Uber die Höhe der Summe , die dieser

Wahlkampf den Staat , die Parteien und die
„Förderer“ der Parteien kostet , gehen die
Schätzungen weit auseinander . Sie beginnen
bei 60 Millionen DM und enden bei SO Millio¬
nen DM. Für die eine wie für die andere
Schätzung gibt es Anhaltspunkte aber vorerst
keine unanfechtbaren Belege . Wenn wir uns
den Schätzungen anschließen , die die Gesamt¬
kosten mit 65 bis 70 Millionen DM annehmen,
werden wir in keinem Fall zu hoch kalkulie¬
ren. Sicher ist, daß diese Wahl teurer wird
als die Reichstagswahlen vor dem Jahre 1933
und als die Bundestagswahl von 1949.

Die 70 Millionen DM dieses Jahres werden
vielen Bürgern als zu großer Aufwand er¬
scheinen und trotzdem entspricht dieser Be¬
trag auf unsere Bevölkerungszahl umgerech¬
net nur rund 1 .50 DM je Kopf. Die Tatsache
der Finanzierung politischer Parteien durch
Firmen oder einzelne Privatpersonen sollte
niemand erregen ; denn die „politischen Gel¬
der“ gibt es, seitdem in der Welt Politik ge¬
macht wird . Es versteht sich , daß die Her¬
gabe von Geld mit bestimmten Auflagen an
die Parteien oder zumindest in der „begrün¬
deten Erwartung" erfolgt , daß die unter¬
stützte Partei die Interessen des Geldgebers
besonders nachdrücklich vertritt . Die Geldge¬
ber bleiben im Hintergrund und haben zu al¬
len Zeiten Wege gefunden , die Methoden der
Finanzierung im Dunkeln zu lassen.

Wie das Verfahren vor dem sogenannten
Spiegel -Ausschuß des Bundestages bestätigt
hat , ist es fast unmöglich, auch nur Teilge¬
biete der Wahlfinanzierung eindeutig zu klä¬
ren. Es darf nicht vergessen werden , daß nur
ein relativ geringer Teil der politischen Gel¬
der in den Buchführungen oder Steuererklä¬
rungen offen gekennzeichnet ist. Hinzu kommt,
daß gerade in einem Wahlkampf die finan¬
zielle Hilfe auch durch Sachleistungen , durch
die Zurverfügungstellung von Druckereien
und anderen Einrichtungen, von Beratern und
„freiwilligen Mitarbeitern“ erfolgt . Dienstlei¬

Nimmt SED die Hilfsangebote an ?
Der kommunistischeTon scheint sich etwas zu wandeln

». . . und erschwerend ist , daß der Angeklagte , als
er van der Bahnpolizei geschnappt wurde, auch
noch provozierend knurrte !“
«. . . d’ — das war nur mein Magen !“

BERLIN. Die Regierung der Sowjetzone
hat am Mittwochabend durch den Nachrich¬
tendienst ADN inoffiziell zum ersten Male zu
den Hilfeangeboten des amerikanischen Hohen
Kommissars Co n a n t und der Bundesregie¬
rung in Bonn Stellung genommen . ADN
schreibt:

„Der amerikanische Hochkommissar, Mister
Conant, hat , so wird von zuständiger Seite
erklärt , auf die Forderung der Regierung der
Deutschen Demokratischen Republik auf Frei¬
gabe der widerrechtlich beschlagnahmten Dol¬
larguthaben geantwortet , daß die USA-Regie-
rung bereit ist , für diese Dollarguthaben Le-
bensmitel zu verkaufen . Das kann geschehen.
Der Hochkommissar Conant erlaubt sich je¬
doch, Bedingungen an die Freigabe dieses
Kontos zu knüpfen . Die Beschlagnahme war
eine widerrechtliche und deshalb erhebt die
Regierung der DDR Anspruch auf bedingungs¬
lose Freigabe . .

Westliche Zeitungen verbreiten weiterhin
die Behauptung , daß die Bonner Regierung
der Regierung der Deutschen Demokratischen

Republik ein Angebot gemacht habe , aus
Westdeutschland für 25 Millionen Westmark
Lebensmittel zu beziehen . Bis zur Stunde ist
bei der Regierung der DDR ein solches An¬
gebot nicht eingegangen .“

In unterrichteten Kreisen Ostberlins rechnet
man nicht nur mit einer schnellen Antwort
auf die Hilfeangebote , man hält auch deren
Annahme für nicht ausgeschlossen

Wieder Andrang aus der Zone
BERLIN. Die anscheinend auf Anweisung

von höherer Stelle etwas gelockerte Fahrkar¬
tensperre in den zur Sowjetzone gehörenden
Berliner Randgebieten brachte am Donners¬
tag erneut einen größeren Zustrom von e-
bensmittelempfängern nach Westberlin.

Nach amtlichen Mitteilungen
Laufe des Mittwoch 163 000 Lebensmittelpakete
verteilt , davon 97 000 an Bewohner der Os -

zone. Insgesamt sind damit seit dem Anlau
fen der Lebensmitteihilfsaktion des Bundes
und Westberlins 1 608 000 Rationen zur Ver¬
teilung gelangt.

stungen und Übernahme von Wahlkampfspe¬
sen durch nicht parteipolitische Verbände oder
Organisationen gehören in diesen Zusammen¬
hang . Töricht wäre es, die Tatsache, daß es
auch in der Bundesrepublik . Rulltische Gelder
gibt , als eine Gefährdung der Demokratie zu
interpretieren.

Die Aufteilung der 65 bis 70 Millionen DM
dieses Wahlkampfes ergibt eine gewisse Über¬
legenheit der Koalitionsparteien . Während für
die SPD sich ein großer Teil der Wahlhilfe
aus Dienst- und Sachleistungen ergibt , treten
bei den Koalitionsparteien diese Leistungen
hinter den Wahlfonds zurück . Die Schätzung,
daß die Koalitionsparteien eine direkte und
indirekte Wahlhilfe von 45 bis 50 Millionen
DM erhalten , dürfte nicht zu hoch sein

Die SPD dürfte nur in sehr geringem Maße
von seiten der Wirtschaft finanziert werden.
Der größte Teil ihres Wahlfonds, der in Bonn
auf fünf Millionen DM geschätzt wird , stammt
aus den Mitgliedsbeiträgen der mehr als
600 000 SPD-Mitglieder . Die Behauptung , daß
die SPD von den Gewerkschaften Geld er¬
hält , ist unwahr . Wahr ist jedoch, daß von
seiten der Gewerkschaften eine mittelbare
Unterstützung erfolgt , zum Teil durch DGB-
Aktionen im Rahmen des Wahlkampfes, zum
Teil durch Übernahme der WahlkampfSpesen
der SPD-Abgeordneten , die Gewerkschaftler
sind. Insgesamt dürften es sechs bis sieben
Millionen DM sein , die im Wahlkampf für
die Sache der SPD eingesetzt werden.

Die einzige ganz eindeutig zu beziffernde
Summe der Wahlkosten sind die rund 3 Mil¬
lionen DM , die der Staat für die Durchfüh¬
rung und Auswertung der Bundestagswahlen
aufbringen muß.

Die Beträge und anderen materiellen Lei¬
stungen , die von den übrigen Parteien im
Bundesgebiet im Wahlkampf eingesetzt wer¬
den , dürften etwa zehn Millionen DM ent¬
sprechen. Die Kommunisten haben zwar ' weit
mehr Mittel zur Verfügung , als sich mit dem
zusammengeschmolzenen Mitgliederbestand er¬
klären lassen könnte , aber ohne Zweifel ist es
gelungen , die Zahl der dunklen Kanäle , über
die die KP aus dem Osten finanzielle Unter¬
stützung erhält , zu verringern.

Wie groß der Prozentsatz der Wähler ist ,
der vom eigentlichen Wahlkampf erfaßt wird,
ist schwer zu beurteilen . Der weitaus größte
Teil der Wahlberechtigten weiß bereits heute,
und unbeeinflußbar durch die Propaganda der
einzelnen Parteien , wie er am 6 . September
stimmen wird . Die 30 Prozent sicheren CDU-
Stimmen , der etwa gleiche Prozentsatz für die
SPD können ebenso als feste Größen ange¬
sehen werden wie die knapp zehn Prozen

äsäää
Nichtwähler. Dabei wenden sich die Parteien
vor allem an die jungen Wähler die m die¬
sem Jahr zum ersten Male stimmberechtigt
sind . Es ist ein Sektor, der nur rund 30 Pro¬
zent der Wahlberechtigten erfaßt , für dessen
Beeinflussung die Parteien die Millionenbe¬
träge einsetzen und den Wahlkampf mit einer
solchen Härte und Erbitterung begonnen ha¬
ben daß sich vielen Leuten die Erinnerum
an die Jahre der Weimarer Republik au .
drängt.
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Europa in Baden - Baden
BADEN-BADEN . Die erste Außenminister¬

konferenz in der Bundesrepublik wird heute
nachmittag um 16.00 Uhr im „Runden Saal “
des Kurhauses von Baden -Baden eröffnet .
Hauptziel der Konferenz ist die Fortsetzung
der Bemühungen um die Einigung des freien
Europa .

Die Tagesordnung umfaßt , wie am Donners¬
tag vom ständigen Konferenzsekretariat des
Ministerrates mitgeteilt wurde , drei Haupt¬
punkte : 1 . Fortsetzung der Prüfung der mit
dem Vertrag über die Gründung der Europä¬
ischen Politischen Gemeinschaft zusammen¬
hängenden Fragen ; 2 . Meinungsaustausch über
aktuelle außenpolitische Fragen ; 3 . Organisa¬
tion der weiteren Arbeiten in bezug auf die
Europäische Gemeinschaft .

Der Bundeskanzler , der am Freitagmittag
aus Bonn mit dem Wagen in Baden -Baden
eintrifft , wird während seines Aufenthaltes
in der Kurstadt , die sich für die Konferenz
besonders gerüstet hat , im Hotel „Selighof “
wohnen .

Die ausländischen Delegationen treffen mit
Ausnahme der belgischen alle am Freitag in
Baden -Baden ein . Der belgische Außenmini¬
ster van Zeeland , der von den Ministem
de Starcke und Walrasend begleitet
ist , kam schon am Donnerstagnachmittag in
Baden -Baden an .

Piccioni macht Fortschritte
ROM . Der mit der Regierungsbildung be¬

auftragte christliche Demokrat Attilio Pic¬
cioni hat sich in vielstündigen Konferenzen
die Unterstützung der Liberalen und Republi¬
kaner gesichert , die dafür Kabinettsposten
und einen Verzicht auf die Mitarbeit der Mo¬
narchisten gefordert haben .

Damit scheint Piccioni eine neue Regierung
der Mitte zustandezubringen , deren Dauer¬
haftigkeit jedoch ernsthaft angezweifelt wird .
Beobachter verweisen darauf , daß zum Ende
des Sommers , wenn die innerpolitischen Pro¬
bleme wieder aufgegriffen werden , Piccioni
kaum Aussicht auf Bestand haben würde , wenn
die Opposition von Rechts und Links mit den
Rechtssozialisten geschlossen gegen ihn steht .

Gruenther : Frieden durch Stärke
FRANKFURT . General Alfred M. Gruen¬

ther , der Oberbefehlshaber der Atlantik -
pakt -Streitkräfte , erklärte auf einer Presse¬
konferenz am Donnerstag in Frankfurt : „Das
größte Abschreckungsmittel gegen eine Ag¬
gression liegt in der gemeinsamen Stärke der
Westmächte , die jedoch den Sowjets offen¬
sichtlich nicht in ihre Pläne paßt .“

General Gruenther teilte mit , er habe vor
einem Senatsausschuß in Washington seiner
Überzeugung Ausdruck gegeben , daß „es in
unserer Macht liegt , einen Krieg zu verhin¬
dern , indem wir die nötige militärische Kraft
aufbauen “ .

Der NATO-Oberbefehlshaber befindet sich
seit Montag auf einer Inspektionsreise in
Westdeutschland und kehrt heute nachmittag
wieder in sein Hauptquartier nach Paris zu¬
rück .

Erhards Produktivitätsprogramm
BONN. Für das Produktivitätsprogramm Bun¬

deswirtschaftsministers Erhard zur Hebungdes Lebensstandards in der Bundesrepublik sind
aus Gegenwertmitteln 117,8 Millionen DM freige¬
geben worden . Wie vom Bundeswirtschaftsmini¬
sterium dazu erklärt wurde , kann das Programm
jetzt anlaufen .

Nach Einzelheiten , die das Ministerium am
Mittwoch veröffentlichte , sind eine Reihe von
Maßnahmen geplant , die zu einer Steigerungder Wirtschaftlichkeit der Betriebe und zu einer
allgemeinen Verbesserung der volkswirtschaftli¬
chen Produktivität führen sollen . Hauptsächlichsoll eine Senkung der Kosten in der Produktion
und im Vertrieb erreicht werden .

Unverminderte sowjetische Rüstung
Haushaltsplan 1953 zeigt Ausbau des militärischen Potentials

HELSINKI . Das dem Obersten Sowjet am
Mittwochabend von der Sowjetregierung vor¬
gelegte Budget für 1953 sieht militärische
Ausgaben in Höhe von 110,2 Milliarden Rubel
(ein Rubel gleich eine D -Mark ) vor . Doch es
kann als sicher angenommen werden , daß in
dieser Zahl nicht alle Ausgaben für die Er¬
höhung des militärischen Potentials der Ud¬
SSR enthalten sind .

Die militärischen Ausgaben für 1953, die et¬
was unter den im Budget für 1952 aufgeführ¬
ten Ausgaben von 113,8 Milliarden Rubel lie¬
gen , enthalten nach sowjetischem Brauch nur
die Gelder , die den Streitkräften direkt zur
Verfügung gestellt werden . Es ist mit Sicher¬
heit damit zu rechnen , daß in dieser Zahl
nicht die Ausgaben für den Ausbau der Rü¬
stungsindustrie , die Unterhaltung der großen
militärischen Sicherheitsverbände , die dem
Innenministerium unterstellt sind , und für
das Atomenergieprogramm aufgeführt sind .

Daß die Sowjetregierung trotz der schein¬
baren Kürzung der Ausgaben gegenüber 1952

an dem weiteren Ausbau ihres militärischen
Potentials unverändert festhält , geht aus der
Rede des Finanzministers S w e r e w hervor .
Dieser sagte : „Die Sowjetunion verfolgt eine
Politik des Friedens und der Freundschaft . Sie
unternimmt zur gleichen Zeit jedoch alle An¬
strengungen , um das von den bewaffneten
Streitkräften benötigte Material sicherzustel¬
len und das Verteidigungspotential der So¬
wjetunion zu verbessern .“

Aus dem Budget kann der Schluß gezogen
werden , daß die Sowjetregierung die Absicht
hat , viele große Projekte auf einmal durch¬
zuführen . Auf der einen Seite stehen die
Steuerermäßigungen , die Preissenkungen und
die Kürzung der diesjährigen Anleihe , auf
der anderen der Plan , die Kapitalinvestierün -
gen und die sozialen Ausgaben zu erhöhen ,die militärischen Ausgaben praktisch unver¬
ändert beizubehalten . Ob diese Pläne alle
durchgeführt werden können , bleibt offen . Die
Sowjets meinen jedoch offensichtlich , daß dies
möglich ist .

Niemöller erhält doch einen Tadel
FRANKFURT. Die evangelische Kirchensynode

von Hessen und Nassau nahm in geheimer Ab¬
stimmung mit 77 :56 Stimmen bei drei Stimm¬
enthaltungen eine Erklärung an, nach der der
Aufruf des Kirchenpräsidenten D . Martin N i e-
möller vom 15. Juli 1953 keine Stellungnahme
der evangelischen Kirche von Hessen und Nas¬
sau darstellt .

„Niemöller hat mit seinem Aufruf das Wort
der Synode vom 29 . November 1950 , in dem es
heißt , möglichste Zurückhaltung zu üben , un¬
nötige Schärfen zu vermeiden und sich des brü¬
derlichen Rates zu bedienen , verletzt “

, wird in
der Erklärung betont.

Zuvor wurde ein Antrag des synodalen Bun¬
desrichters Dr . Martin Stein mit 50 :74 Stim¬
men abgelehnt , in dem die Synode aufgefor¬
dert worden war , Niemöller ihre Mißbilligung
auszusprechen . Gegen einige Stimmenthaltungen
beschloß die Synode einen Wahlaufruf , in dem
die Parteien gebeten werden , ihre Stellung zu
den entscheidenden Lebensfragen unseres Volkes
gegenüber den Wählern klar , objektiv und um¬
fassend zu begründen .

Niemöller hatte in seinem Wahlaufruf die
neutralistischen Parteien aufgefordert , sich zu
vereinen , und sich für eine deutsche Politik ohne
Bindung an Ost und West ausgesprochen. Er
hatte die gegenwärtige Außenpolitik kritisiert .

Kleine Weltchronik
CDU Südbadens mit Wohleb-Kandidatur ein¬

verstanden . Freiburg . — Der Gesamtvorstand
der südbadischen CDU in Freiburg erklärte sich
auf einer Sitzung mit einer Bundestagskandida¬
tur des früheren badischen Staatspräsidenten
und jetzigen Gesandten der Bundesrepublik in
Portugal , Leo Wohieb, einverstanden . Sollte
Wohieb tatsächlich kandidieren , so müßte er
wohl von seinem Gesandtenposten zurücktreten .

100 Millionen DM für Sowjetzonen-Flüchtlinge.
Bonn. — Das Bundesflnanzministerium hat er¬
neut 100 Millionen DM für Flüchtlinge aus der
Sowjetzone bereitgestellt . Einem Antrag des
Bundesvertriebenenministeriums entsprechend
soll das Geld verwendet werden , um Wohnraum
zu schaffen.

Japanische Telegramme an Heuß. Bonn. —
Kronprinz Akihito von Japan hat sich beim Ver¬
lassen der Bundesrepublik am Donnerstagabend
bei Bundespräsident Heuß für die freundliche
Aufnahme in Deutschland in einem Telegramm
herzlich bedankt . Gleichzeitig hat Kaiser Hiro-
hito an den Bundespräsidenten telegraphiert :
„Der Bericht, daß mein Sohn, der Kronprinz ,
Ihr Land mit gleichzeitig glücklichen, erfreuli¬
chen und lehrreichen Erinnerungen an seinen
Besuch verlassen hat , bietet mir willkommene
Gelegenheit , Eurer Exzellenz und durch Sie Ihrer
Regierung und Ihrem Volke meinen aufrichti¬
gen Dank zum Ausdruck zu bringen .“

Urlaubssperre während Wahlkampf . Mainz. —
Eine allgemeine Urlaubssperre ist für die Poli¬
zeibeamten in Rheinland -Pfalz vom 15 . August
bis 6. September verhängt worden . Das Lan¬
desinnenministerium hat diese Maßnahme er¬
griffen , um einen reibungslosen Ablauf der Wahl
zu sichern.

Burgfrieden während Kirchentag . Hamburg . —
Alle großen Parteien in Hamburg haben sich auf
Bitten des Präsidenten des Deutschen Evange¬
lischen Kirchentages , Dr . Reinhold von Thadden-
Trieglaff , bereiterklärt , während des Kirchenta¬
ges in Hamburg vom 12 . bis 16 . August keine
Flugblätter zu verteilen oder Wahlversammlun¬

gen abzuhalten .

Ärzte fordern angemessene Honorare . Hamburg .— Der „Verband der Ärzte Deutschlands“ (Hart¬mann-Bund) hat in einer Entschließung an die
Bundesregierung seine Forderung wiederholt , dieärztlichen Honorare endlich den gestiegenen Un¬kosten und den finanziellen Möglichkeiten der
Krankenkassen anzugleichen, wie dies die Reichs-
versicherungsordnung vorsehe . Die Bezahlungder kassenärztlichen Leistung betrage trotz der
finanziellen Gesundung der Träger der sozialen
Krankenversicherung weniger als 65 Prozent der
geltenden Gebührensätze .

51 Vopos . Berlin . — 51 Vopos , darunter ein
Kommissar , haben sich im Laufe des Mittwoch
unter den Schutz der Westberliner Polizei ge¬stellt und um Asyl gebeten .- Diese Zahl bedeutet
einen neuen Tagesrekord an Überläufern .

NATO -Herbstmanöver in der Bundesrepublik .Paris . — In der Bundesrepublik werden im Sep¬
tember große Herbstmanöver der zum mitteleuro¬
päischen Befehlsbereich des NATO -Oberkom-
mandos gehörenden Truppen stattfinden .

Wirkung der Atombombe. Perth/Westaustra -
lien . — Beim ersten britischen Atombombenver¬
such, der im Oktober auf dem Monte Bello-In-
seln vor Nordwestaustralien stattfand , ist ein
Gebiet von 35 Quadratkilometern in Mitleiden¬
schaft gezogen worden. Diese Beobachtung mach¬
ten Australier , die zum erstenmal seit der Ex¬
plosion nunmehr einen Beobachtungsflug über
dieses Gebiet machen durften .

Navarre glaubt nicht an chinesischen Angriff .
Hanoi. — Der französische Oberbefehlshaber in
Indochina, General Navarre , erklärte , er glaubenicht, daß das kommunistische China Indochina
angreifen könne , ohne einen dritten Weltkriegzu riskieren . Zu den Aktionen der Franzosen
meinte der Gereral , er hoffe , daß es gelingenwerde , innerhalb eines Jahres die Oberhand zu
gewinnen.

Riesiger Diamant gefunden . Bloemfontein/Süd-
afrika . — Ein Diamant , der zwischen 200 und
300 Karat wiegt, ist im Oranjefreistaat (Provinz
der Südafrikanischen Union) gefunden worden .Der Wert des Steines wird auf 50 000 bis 60 000
Pfund (etwa 588 000 bis 706 000 DM) geschätzt.

DIR MEINUNG DER ANDERN

Der Westen zu der Sowjetnote
Die ausländische Presse beschäftigt sich ein¬

gehend mit der jüngsten sowjetischen Note.
Die „ New York Times “ erklärt , die So¬
wjets stimmten ztuar einer Erörterung der
Deutschlandfrage zu , lehnten jedoch den
westlichen Vorschlag auf echte, freie Wahlen
zur Bildung einer gesamtdeutschen Regie¬
rung ab . Das Blatt schreibt:

..Statt dessen bestehen die Sowjets weiterhin
auf Bedingungen , die die europäische Verteidi¬
gungsgemeinschaft und damit auch die europä¬ische Einigung zum Scheitern verurteilen würden .Sie wollen Deutschland, wie früher China , unter
einer Koalition mit den Kommunisten und un¬
ter ständiger Kontrolle der Großmächte vereini¬
gen und neutralisieren und damit einen Zugang
zu dem Ruhr-Arsenal erhalten . Was Österreich
betrifft , so wollen sie warten , bis die deutsche
Frage gelöst ist . Es erübrigt sich zu sagen , daß
diese Bedingungen für den Westen völlig unan¬
nehmbar sind , und falls die Sowjets sie nicht
ändern , sind die Aussichten für ein Zustande¬
kommen echter Verhandlungen gering .“

*
Auch in der britischen Presse herrscht die

Ansicht vor , daß die sowjetische Note di»
Aussichten auf eine baldige Entspannung in
den Beziehungen zwischen Ost und West ver¬
ringert hat . In diesem Sinne meint die unab¬
hängige Londoner „Time s “ :

„Besonders enttäuschend und ominös sind die
Vorschläge, daß die Konferenz das Verbot der
Errichtung ausländischer militärischer Stützpunkte
auf. dem Territorium fremder Länder erörtern
soll. Wenn dieser Vorschlag von den Sowjets als
feste Forderung aufrechterhalten wird und wenn
die ganze Arbeit der Konferenz von einem Über¬
einkommen über ein solches Verbot abhängig ge¬
macht w!rd , dann ist kaum zu sehen , wie ein
größerer Fortschritt erzielt werden soll .“

*
In Frankreich bemerkt der konservative

„ Fig ar o“ :
„Abgesehen von ihrem offensichtlich propagan¬

distischen Anstrich verfolgt die Anregung Mos¬
kaus auch taktische Ziele: Die Alliierten sollen
durch das Chinaproblem , das bereits zu so vie¬
len Auseinandersetzungen zwischen Washington,London und Paris geführt hat , noch ein wenig
mehr entzweit werden . Darüber hinaus will sich
die UdSSR die schöne Rolle sichern, eine um¬
fassende diplomatische Aktion eingeleitet zu ha¬
ben , bei der alle in der Welt bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten geregelt werden sollen.
Wie es auch immer sei — und dies ist der Punkt ,der am klarsten aus der Antwort Moskaus her¬
vorgeht —, so scheint der Kreml von keiner sei¬
ner grundlegenden Forderungen abgegangen zu
sein . Dies aber verbietet , daß man im Hinblick
auf zukünftige Verhandlungen , falls diese statt¬
finden sollten , großen Optimismus zeigt “

i

Nanga-Parbat-Geplänkel
MÜNCHEN . Das Landgericht München I hat

es Hermann Buhl , dem Bezwinger des Nanga
Parbat , und der Münchner „Abendzeitung “ in
einer einstweiligen Verfügung untersagt , di*
seit fünf Tagen laufende Artikelserie „Endlich
die Wahrheit über den Nanga Parbat “ fortzu¬
setzen , teilte der Rechtsvertreter des J . F. Leh¬
mann-Verlags in München am Donnerstag mit.

Der Verlag habe die Verfügung beantragt ,weil er sich bereits im September 1952 die Al¬
leinrechte der Berichterstattung über die Ex¬
pedition gesichert und ihr dafür 24 000 DM zur
Verfügung gestellt habe . Noch in diesem Jahr
will der Verlag ein Buch des Expeditionsleiter »
Dr. Karl Herrligkoffer herausbringen .

Die „Abendzeitung “ kündigte in ihrer Don¬
nerstagausgabe an, sie werde gegen die einst¬
weilige Verfügung Widerspruch erheben . Die Ar¬
tikelserie , die ein Reporter nach Angaben Buhl»
verfaßt hat , wird in dieser Ausgabe in ver¬
stärktem Umfang fortgesetzt . Nach Darstellung
des Blattes ist die einstweilige Verfügung auch
von Herrligkoffer beantragt worden . Buhl hat
in seinem Bericht schwere Vorwürfe gegen Herr¬
ligkoffer , den bergsteigerischen Leiter Peter
Aschenbrenner und seinen Weggenossen Otto
Kempter erhoben .

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN
Ütifei
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(35. Fortsetzung )
Aber meistens sah man nicht viel von Bon-

hoeffer und Leuteritz , und wenn man sie
auch wirklich in der Linse des Feldstechers
eingefangen hatte , dann war es nicht allzu
unterhaltend , ihr langsames , mühsames Vor¬
wärtsgreifen zu verfolgen . Viel unterhalten¬
der waren die Mädchen , die lachten und , um
sich warm zu machen , den kleinen Hang mit
ihren Brettern hinunterfuhren und ihr Kön¬
nen produzierten oder Schwünge übten .

Sie waren alle sehr vergnügt , besonders ,als der Knecht vom Stübihof im Rucksack
ein paar Delikatessen und vor allem etwas
Schnaps zur inneren Erwärmung herauf¬
gebracht hatte . Amencey , die Schwester von
Leuteritz neben sich, lachte soviel wie sonst
in acht Tagen nicht über einen der Zeitungs -
berichterstatter , der die ganze Gesellschaft
mit seinen Witzen unterhielt .

Einzig und allein Schmiedel hielt sich ge¬
flissentlich abseits . Ihn drückte die Sorge .
Die Sorge , ob Bonhoeffer und Leuteritz es
schaffen würden . Denn er hatte gewettet . Mit
Sverdrup , dem Buttergroßhändler aus Ko¬
penhagen , der so komisch deutsch sprach . Ge¬
wettet um einen nicht kleinen Betrag .

Schmiedel , Lehrer an einem Gymnasium in
Bern , war noch verhältnismäßig jung , un¬
verheiratet und — wie Frau Makarow sagte
— ein Epikuräer . Ein gutes Leben ging ihm
über alles . Und eine Wette , bei der er ge¬wann , erhöhte sein Lebensgefühl noch umein Erhebliches . Denn Wettgewinne pflegteer jeweils sofort in einen Genuß umzusetzen .Eine Reise , eine Anschaffung , ein Vergnü¬
gen . Kein Wunder , daß er jetzt nicht auf¬
gelegt war zu großer Lustigkeit . Denn . . .

das sahen allerdings außer ihm nicht viele . . .
denn der Sieg über Sverdrup schien seit dem
Mittagessen eine sehr unsichere Sache ge¬
worden zu sein . Niemals würden Bonhoeffer
und Leuteritz schon um fünf Uhr auf dem
Gipfel sein . Auch ein paar Stunden später
noch nicht . Oh nein . Sie würden noch bei
Einbruch der Nacht irgendwo in der Wand
stecken und Biwak beziehen müssen . Ein
Biwak in luftiger Höhe , eine kalte Nacht in
der Wand . . . das mehrte die Kräfte meistens
nicht sehr . Und morgen . . . morgen war
das Wetter schlecht.

Severin hatte ec gesagt . Still und leise , zu
Schmiedel allein . „Das Wetter . . . was sagen
Sie, Herr Schmiedel ? “

„Ich? “ hatte er gefragt , ein bißchen er¬
schreckt . „Was meinen Sie?“

„Schmecken Sie es nicht ? Wie es sich
ändert ? Wie die Temperatur steigt . Und die
Bank da drüben ? Die Wolkenbank ? Schiebt
sich immer höher über den Piz . In zwei
Stunden ist die Sonne weg . In der Nacht
gibts Schnee !“

„Großer Gott , und die auf dem Saluzzi ?“
„Werden in der Bank biwakieren müssen ."
„Bei Wettersturz ?“
„Oder umkehren . Abseilen . . .*
„ In der Nacht ? In stockfinsterer Nacht bei

Schnee ?“
„Bei Schnee und Sturm “

, hatte Severin
genickt .

Seitdem dachte Schmiedel an das Wort
Sturm . Sturm , Sturm . Immer nur : Sturm .
Ja , sahen sie es denn nicht dort oben ? Sie
mußten es doch auch sehen und spüren in
der Luft . Sie kannten sich doch aus mit dem
Wetter in den Bergen , wußten soviel davon
zu halten wie Severin .

Schnee und Sturm . Noch einer schien es zu
wissen . Noch einer sah immer wieder nach
Westen hinüber zum Gipfel des Piz Alto,
hinter dem die Wolkenbank hochkam . Der
Bruder von Bonhoeffer . Schmiedel ging zu
ihm . „Sieht nicht gut aus , nicht wahr ? “

„Nein , nicht sehr gut ."

Das Gespräch zwischen ihnen war schon
zu Ende . Und die anderen lachten , amüsier¬
ten sich, trieben Allotria und Flirt . Schrien
vor Lachen , weil Celeste gestürzt war und
in grotesken Verrenkungen den Hang hin¬
unterrutschte .

Auf dem Gipfel des Piz Alto ging es nicht
so laut zu. Dort arbeitete man . Emsig , be¬
triebsam , ein bißchen hastig .

„ In einer Stunde ist die Sonne weg“ , hatte
Severin gesagt , als er wieder vom- Latschen¬
kopf herübergekommen war , er , dessen
Tagewerk sich heute darin erschöpfte , daß er
überall zugleich sein sollte .

Pudlich preßte die Zähne aufeinander , um
gleich wieder den Mund aufzumachen und
Befehle zu knirschen . Diese Volz. Diese
Barbara Volz, Schauspielerin aus Zürich ,
blutige Anfängerin vor der Filmkamera . .
sie hatte nichts von der Hilpert , nur ihre
schlanke junge Gestalt und die Farbe des
Haares . Herrgott , was für eine Schinderei .
Und Hennemann , der Schauspieler Henne¬
mann ziegelgelb geschminkt , daß er aussah
wie ein Faun , was für ein Idiot er doch war .
Mit seinem stereotypen Grinsen , das er als
einzige Antwort auf jeden guten Rat zu
geben wußte .

„Nach links , Hennemann , nach links !“
Severin wischte sich den Schweiß von der

Stirn . In einem wilden Tempo war er bis
zum Gipfel gestiegen , nachdem er am Ideal¬
hang nur noch die Spuren der Gesellschaft
vorgefunden hatte .

„Ja “
, sagte Pudlich , „ ich habe mich ent¬

schlossen , nun auch noch die Gipfelaufnah¬
men gleich mitzunehmen . Ist ja schon alles
egal . Zwei Menschen von rückwärts photo¬
graphiert . . . so, wie sie hinaussehen über
das Bergifieer . . . Weiter vor mit der Ka¬
mera ! Jetzt sage ich es schon zum dritten
Mal ! und Hennemann . . . nach links hin¬
über ! Sie decken Ihre Partnerin ja zu mit
Ihrem Schatten .“

Die Volz sah ganz schmal aus , wie ein¬
gegangen . Dünn in den Hüften und um die
Schultern , wie ein Mädchen mit Siebzehn , bei
Gott .

Pudlich fluchte . „ Es gibt keinen Menschen
auf der Welt , der wirklich spielen kann !“
rief er Severin zu. „ Und die , die sich Schau¬
spieler nennen , können es am allerwenig¬
sten . “ Er wußte selbst nicht , warum er diese
für Hennemann und die Volz beleidigenden
Worten hinauschrie . denn eigentlich hatte er
keinen Grund dazu . Hennemann kümmerte
sich auch nicht darum . Er kannte Pudlich .
Und er wußte , wie abergläubisch Pudlich
war .

„Er meints nicht so“
, flüsterte er der Volz

zu. „Er macht immer alles runter . . . weil
er der Ansicht ist , dann würde etwas draus .
Er ist ein Narr . Alle Regisseure der Welt
sind Narren .“

Die Volz lächelte . „Ja . . .“ , dachte sie.
„Und wir sind auch Narren . Wir auch . Wir
alle .“

Nein , Pudlich hatte keinen Grund , belei¬
digende Worte gegen seine beiden Schau¬
spieler hinauszuschreien , denn sie hielten
sich wirklich tapfer . Unzählige Male spielten
sie dieselbe kleine Geste , sprachen sie die¬
selben winzigen Worte , legte die Volz den
Kopf mit dem langen Haar ein wenig zur
Seite , zog die Schultern ein bißchen hoch,
als trüge sie der Wind.

Ah , nein , sie war nicht schlecht . Eine blutige
Anfängerin vor der Kamera , dachte Pudlich ,
aber nicht schlecht . Besser als man denkt ,
wenn man sie sonst so sieht . Kennt da® Le¬
ben und das Gefühl , das ein Mensch haben
kann , und hat das alles in sich.

Oh nein , nicht schlecht . Nicht schlecht .
Nicht schlecht . Und ein Gesicht , nicht das der
Hilpert — aber bei Gott nicht schlecht . Ein
Gesicht , in dem etwas lag . Nicht unbedingt
Schönheit . Wahrscheinlich überhaupt keine
Schönheit , nicht einmal eine vergangene ,
aber etwas anderes . . . vielleicht . „ Achtung !“
schrie er . „Aufnahme . . .“

Und Hennemann machte eine Armbewe¬
gung und sagte zum zwölften Male mit einem
Lachen : „Unser Gipfel ist näher als alle
anderen . . .“

(Fortsetzung folgt )
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Die große Zeit der „Castellani “
Papst Pius in seiner Sommerresidenz / Erholung vom Vatikan

KNA . CASTELGANDOLFO . Die großeZeitder
„Castellani“ hat begonnen. Durch die sonst so
ruhig dahinlebendekleine Stadt Castelgandolfo
brausen plötzlich schwere Reiseomnibusse.
Pfadfinder aus Deutschland, japanische Stu¬
denten , irische Mönche und junge Mädel aus
Paris drängen sich in den engen Straßen. Die
Vespas und Lambrettas der Italiener kommen
nur mit viel Hupen durch. Die Eselwagen
müssen sich mühsam durch die Menschen¬
massen schlängeln. Erst in den Abendstunden
wird es ruhiger . Aber auch dann noch besitzt
Castelgandolfo jetzt die Atmosphäre einer be¬
deutenden Stadt . Ihr Bürgermeister nannte sie
einmal den Mittelpunkt des katholischen Erd¬
kreises. Aber auch er meinte nur die Zeit von
Juli bis September, die Monate, in denen der
Papst in Castelgandolfo seinen Urlaub ver¬
bringt..

In diesen Monaten wachen die „Castellani“
aus ihrem beschaulichen Leben auf. Fast 1000
von den 2200 Einwohnern verlassen ihre üb¬
lichen Arbeitsstätten und eröffnen Buden mit
Devotionallen und Andenken, verkaufen Er¬
frischungen oder ziehen auf Parkplätzen die
Gebühren ein. Alle fühlen sich mit einem
Made als bedeutende Persönlichkeiten. Sie las-
aen ihre sonst so freundliche Geschwätzigkeit
su Hause und begegnen Fremden steif und
beinahe hoheitsvoll, wie Träger großer Ge¬
heimnisse. Wer von den Besuchern etwas über
das Leben des Papstes in seiner Sommerresi¬
denz wissen will, erhält neu: ein Achselzucken
als Antwort . So als ob die „Castellani“ sagen
wollten: „Wir gehören jetzt zum Hofstaat und
haben darum zu schweigen .“

Dabei gibt es das, was man allgemein unter
dem Hofstaat des Papstes versteht , in Castel¬
gandolfo nicht. Hierher kommt der Papst mit
ganz kleinem Gefolge . Hier will er ausspannen
und in der kühlen Luft der Albanerberge wie
«hon viele seiner Vorgänger durch Jahrhun¬
derte hindurch Erholung von der Sommer¬
hitze des Vatikans suchen . Ein wirkliches Aus¬
spannen gibt es aber auch im Urlaub nicht
für Pius XII . Er bewältigt auch in Castel¬
gandolfo ein ungeheures Maß von Arbeit, und
wenn er sich etwas gönnt, dann nur einen
längeren Spaziergang — bei dem er allerdings
zu lesen pflegt — und einen Blick auf die
wunderschöne Umgebungder Stadt . Vom Fen¬
ster seines Sommersitzes sieht er weit über
den Albanersee, er blickt auf die im Sonnen¬
glanz am Horizont liegende Stadt Rom und die
bei klarem Wetter sichtbare Kuppel des
Petersdorr?=

Schon um neun Uhr früh bringt gewöhnlich
der erste Kurier wichtige Post aus dem Vati¬
kan nach Castelgandolfo. Kammerherren und
Prälaten treffen ein. Dann erteilt der Papst j
am Vormittag Audienzen. Später läßt er sich ;
mit einem Fahrstuhl ln den Garten bringen j
und mit einem Wagen durch die herrlichen !
Parkanlagen des Sommersitzes zu den be¬
rühmten Steineichen im Park der zum Besitz
des Vatikans gehörenden Villa Barbe -
rini fahren. Durch Glaswände geschützt ,
überblickt der Papst von hier die Campagna
und die Hänge des Parks . Ein kleiner Schreib¬
tisch nimmt die vom Chauffeur mitgebrach¬
ten Papiere aruf . Der Papst ist hier ganz
allein.

Zwei Stunden später holt ihn der schwarze
Wagen mit der Nummer des Vatikans wieder
ab. Nach dem Essen sieht man den Papst in
seiner weißen Robe in einer wundervollen
Allee spazieren gehen. Er schreitet aufrecht,
lesend oder meditierend, unter Palmen und
uralten Eichen auf und ab , beobachtet die Ar¬
beiten im Garten, findet aber immer wieder
zu seiner Lektüre zurück.

Gegen 17 Uhr betritt der Papst , nachdem
Ihn der Wagen wieder aus den Gärten abge¬
holt hat , die Residenz . Der leise surrende
Fahrstuhl bringt ihn in sein Arbeitszimmer.
Dort arbeitet der Heilige Vater bis in die
Nacht hinein. Die einzige Unterbrechung ist
das Gebet in der kleinen Kapelle des päpst¬
lichen Palastes.

Castelgandolfo ist seit dem 16. Jahrhun¬
dert der Sommersitz der Päpste. Ursprünglich
war die Residenz verhältnismäßig klein. Erst
durch die Lateranverträge wurde dem Vati¬
kan auch der Besitz des Fürsten Barberini
zugesprochen mit großen Parkanlagen , Gärten
und der Villa Barberini . Inmitten dieses gro¬
ßen Komplexes steht heute in einem bezau¬
bernd schönen Garten der päpstliche Palast.
Dieser Palast wurde 1630 unter Papst Ur¬
ban VIII . durch Mademe gebaut. Im 19 . Jahr¬
hundert geriet Castelgandolfofast in Verges¬
senheit. Von 1870 bis kurz nach dem ersten
Weltkrieg schienen die Päpste diesen Sommer¬
sitz nicht mehr benutzen zu wollen. Erst
Pius XI . ließ die Anlagen wieder ganz in Ord *

mmg bringen. In seiner Regierungszeitwurde
auch die Päpstliche Sternwarte von Rom , wo
sie wegen der wachsenden Großstadt und der
schlechten Luft- und Sichtverhältnisse nicht
mehr wirken konnte, nach Castelgandolfo
verlegt.

Noch immer im Zeichen des Sommerdreiecks
Monatsstembilder : Schütze und Schwan / Tränen des Laurentius

Noch immer steht in günstigster Beobachtungs-

gellung der nächtliche Sternhimmel unter der
errschaft des gleichschenkligen Sommerdreiecks

mit den Sternen Atair als Spitze, Wega und
Deneb als Ecksteme . Anfang August steht Wega
im Meridian (Kulmination ) , im Verlauf des
Monats schiebt sieh dann das ganze Dreieck über
die Nord-Südlinie hinweg, und im September hat
der östlichste Eekstem Deneb gerade den Meri¬
dian hoch im Scheitelpunkt erreicht . Die zenit¬
nahe Leier , am Rande der Milchstraße stehend ,
sieht stets die bewundernden Blicke auf sich ,
weil sie einen der herrlichsten und hellsten
gteme enthält , die bläuliche Wega . Dieser arabi¬
sche Name bedeutet „fallender Adler“ . Wega ist
wie Sirius ein „weißer Riese“

, d . h . ein Stern
▼on gewaltigen Ausmaßen und hoher Tempera¬
tur (15 000 Grad Oberflächentemperatur , gegen¬
über 6 000 Grad bei der Sonne) und außerordent¬
lich geringer Dichte. Man findet Wega im Frühling
hoch im Nordosten , im Sommer nahe dem Schei¬
tepunkt (Zenit) , im Herbst noch im Nordwesten
und im Winter verschwindet sie in unseren Brei¬
ten ; jedoch schon im südlichen Nordeuropa , ge¬
hört die Wega zu den nie untergehenden Circum-
Polarstemen . Das andere Sternbild des Sommer¬
dreiecks mit dem Hauptstern Atair wird Adler
genannt . Man kann in dem Bild Kopf und Brust
des Vogels (Hauptstern Atair und je ein schwa¬
cher Stern über und unter ihm) sich vorstellen ,
■und die Flügelspitzen bei Epsilon und Delta,
»owie den Rumpf in Verlängerung von Atair .
Der Adler ist das Symbol der göttlichen Macht ,
des Stolzes und der Weisheit. Im Olymp saß der
Göttervogel auf dem himmlischen Thron und
lauschte den Klängen der göttlichen Leier , die
Apollon schlug. Deshalb finden sich „Adler“ und
,Lei er“ auch beisammen . Nahe dem Adler ent¬
decken wir den früher besprochenen Sehlangen-
träger und die Schlange, die sich nach ägyptischer
Vorstellung in den Klauen des Adlers windet .
Schlange und Schlangenträger sind im August in
horizontnaher Untergangsstellung . Im Südwesten

finden wir in Horizontnähe das prachtvolle wie
eine gespreizte Hand aussehende Bild des Skorpi¬
on mit seinem hellen Hauptstern Antares (Gegen¬
mars) an der „Handwurzel “ . Tief im Südwesten
leuchtet Spika , als letztes „Überbleibsel“ der
untergehenden Jungfrau .

Über dem Südpunkt , also im Himmelsmeri¬
dian , steht in diesem Monat der horizontnahe
Schütze, dessen Figur eine Gestalt aus der grie¬
chischen Sagenwelt zeigt, einen Kentauren , halb
Mensch , halb Pferd . Der Sternfreund findet in
seinem Bereich eine Reihe herrlicher Kugel¬
haufen (M 22 und M 55) und Gasnebel (M 8) . In
Richtung zum Schützen haben wir nämlich das
Zentrum unseres Milchstraßensystems, wo sich
die geballtesten Sternwolken drängen und alles
mit Gasnebel und Sternhaufen dicht gefüllt ist,
ein dankbares „Jagdgefllde“ für den Amateur¬
fotografen des Sternhimmels . In Zenitnähe steht
das zweite Monatsbild „Schwan“

, der in der
Milchstraße auf besonders „stembesticktem “ Un¬
tergrund , „fliegt“ . Es könnte mit Deneb , dem
dritten Stem des Sommerdreiecks , seinem Aus¬
sehen nach auch als liegendes Kreuz bezeichnet
werden . Aber der legendäre Untergrund dieses
Sternbildes reicht in eine Zeit zurück , als von
einem Kreuzsymbol noch keine Rede sein konnte .
An hellen und auffallend dunklen „Nebeln“ ist
das Monatsbild reich.

Während Merkur nur kurz , der rote Mars
überhaupt nicht sichtbar wird , und der Ring¬
planet nach Sonnenuntergang in der hellen Däm¬
merung verschwindet , bietet sich für den Früh¬
aufsteher am Morgenhimmel eine Sternkonstel¬
lation von beispielloser Pracht : Der Riesenplanet
Jupiter hat die „Stierhörner “ erreicht und somit
sich einer an hellen ohnehin reichen Stelle ge¬
nähert (Orion !) . Im August fallen die „Persei¬
den“ aus dem Sternbild Perseus , unweit des ver¬
änderlichen Sternes Algol. Da ihr dichtester Fall
etwa um den 10. August , dem Laurentiustag ,
stattflndet , heißt dieser uralte Sternschnuppen¬
schwarm im Volksmund „Tränen des Laurentius “ .
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So mild und Virginia -frisch

Regt an , stimmt heiter

Eine echte Player ’s
aus erlesenen, nur reinsten Virginia -
Tabaken nach dem PLAYER ’ S
Originalrezept hergestellt . Eine
reine Virginia-Cigarette .

Rauche • staune • gute Laune 8i Pf.

tfcfUank auf aon . mrio Art Bei Vo ^ fOPfurUJ helfen

. . . dabei könnte sie so hübsch sein - aber
diese PICKEL,dieseMITESSER jdiese UNREINE HAUT
es ist doch so einfach, diese Obe! zu beseitigen

mit dem einzigartigen Hautpflegemittel

Bunter WeÜ - Spiegel
Importierte Studentenromantik Kurzes Pfennig-Vergnügen

Ohne Sonne schnell gebräunt!
KARLSRUHE. „Die Bierkrüge ins Schaufen-

*teri Mister Foerch ist im Land !“ sei die Parole
der südwestdeutschen Antiquitäten - und An¬
denkenhändler in Stadt und Land . Mister Frank
Foerch besitzt nämlich in Florida die größte
Bierkrugsammlung der Welt. Wenn inzwischen
nicht einer kaputt gegangen ist , sind es genau
3000 Stück. Diese Zahl ist ihm natürlich viel zu
klein . Er ist daher extra nach Deutschland ge¬
kommen , um Jagd auf neue „Steins“

, wie man
Jenseits des großen Teichs die Maßkrüge nennt ,
xu machen.

Mister Foerchs große Liebe zu den Bierkrügen
ist erklärlich . Seine Wiege stand in München.
In Florida hat er ein Restaurant aufgemacht,
das auf die Amerikaner besondere Anziehungs¬
kraft ausübt . Er hat es ganz im Stil einer
deutschen Studentenkneipe hergerichtet und
„Old Heidelberg “ getauft , was man ihm in
Bayern hoffentlich verzeihen wird . Man sagt ,
Mister Foerch mache mit der importierten Stu¬
dentenromantik ein Mordsgeschäft. Einen Hau¬
fen Dollar scheint er auf jeden Fall zu besitzen,
denn vor längerer Zeit hatte er über den Heidel¬
berger Oberbürgermeister alle Stadträte und
Beamten der Neckarstadt , wenn sie nach den
Vereinigten Staaten reisen würden , zu einem
kostenlosen Besuch seiner Gaststätte eingeladen.

NEW YORK . Das Vergnügen , mit einem deut¬
schen Kupferpfennig eine beliebig lange Fahrt
auf der New Yorker U-Bahn bezahlen zu kön¬
nen, war nur von kurzer Dauer . Findige Köpfe
hatten herausgefunden , daß der Pfennig genau
so groß ist wie die Metallmarken , die man nach
der Tariferhöhung von 10 auf 15 Cents in die
Schlitze an den Drehkreuzen zu den U-Bahn-
Stationen stecken muß . Die Automaten an den
Drehkreuzen werden jetzt geändert und künftig
nur noch auf die echten Metallmarken reagie¬
ren , die man am Schalter erhält . Alle anderen
Münzen werden „ausgespuckt“ .

Als „Falschgeld“ stand der deutsche Pfennig
bei den New Yorker U-Bahn-Benutzem in Kon¬
kurrenz mit dem polnischen Zwei-Groschen-
Stück, dem argentinischen Centavo, dem schwe¬
dischen Öre, dem neuseeländischen Drei-Pence-
Stück, dem Halb-Centavo aus Guatemala und
dem philippinischen Zehn-Centavo . Sogar afgha¬
nische Münzen, „Pul “ genannt , wurden in die
Schlitze gesteckt. Alle diese Münzen hatten die
gleiche Größe wie die amtlich verkauften Me-
talimarken . Der erste „Münzverbrecher “

, der ge¬
faßt wurde , hatte dagegen einen Verlust auf sieh
genommen. Er hatte mit einer Metallmarke der
Chikagoer U-Bahn im Werte von 20 Cents auf
der New Yorker U-Bahn fahren wollen.

Gibt efso etwas wirklich ? Ja, das gibt es !

Die weiße Bitalis - Creme
entwickelt Innerhalb von 28 Minuten eine
Tönung , die Ihnen ein frisches , schön
gebräunte « Aussehen verleiht und Sie
jünger erscheinen läßt . Die durch die
Hautatmung entstehende Tönung ist nur
mit Seife oder Gesichtswasser abwasch¬
bar , sonst jedoch wetterfest .
Die Anwendung der puderfreien und un¬
schädlichen weißen Bitalis - Creme ist so
einfach wie bei jeder anderen Hautcreme .
Hauchdünn verreiben und anf die Wir¬
kung warten .

Neu !
Das leere

Die seit 193« im Handel beündllche weiße Bitalls -Creme liit
vorübergehend in einer netten Probedose , die bequem m
der Handtache untergebracht werden kann , für DM 1.5*
erhältlich . Bel Nichterfolg Geld zurück .

Döschen kann als Bierbecher verwendet werden .

Jede größere Drogerie hat die Bitalis - Creme vorrätig .
KnUrol -Fabrlk , (17a) Weinheim '

Bestimmt erhältlich : In Tübingen : Parfümerie Geschwister Kaut»,
Nedcargasse 3. In Metzingen : Kronen -Drogerie Fischer , Nürtinger Str . 4.

In Nagold : Drogerie Letsche* Bahnhofstr. 9. In Rottenburg : Markt-

Drogerie Saulermeister , Marktplatz . In Wildbad : Eberhard - Drogerie

Apotheker Plappert , Wilhelmstraße 11.

Stellenangebote
Bäckergehllfe sofort oder 15. Aug .

1993 gesucht . Bäckerei M . I h 1 a,
Saulgau

Solides, ehrl . Mädchen
in kinderlosen Geschäftshaushalt
gesucht . Wasch - u . Putzfrau vor¬
handen , Angebote an Konditorei -
Caf6 Schenk , Hechine 'en fHohz .)

cht nach der Schweiz auf
pt . in modern eingerichte -
üifamllienhaus , ev -, treues

ferffebes Mädchen
s TAiinansDrÜchen an

Eins gute Stellung
jtnben 6te burd) eine iUnjeige

in eiltet Sjeimatäeitung

Seituncisanjcicien toben tfrfolo
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Millionen Europäer blidten nach Baden - Baden
Wo sieb die Großen treffen / Außenministerkonferenz ohne Jugendstil

Dr . H . L . Baden -Baden . „Die wirtschaftliche
und militärische Integration Europas ist nur
dann sinnvoll , wenn sie ihre politische Krönung
erfährt . Wir brauchen eine gemeinsam konzi¬
pierte europäische Politik , die es ermöglicht , un¬
serem alten Kontinent den Platz wiederzugeben ,
der ihm zukommt . Auf der Grundlage des Sta -
tuten -Entwurfs einer politischen Gemeinschaft
können wir aufbauen , und ich bin davon über¬
zeugt , daß die europäischen Regierungen alles
tun werden , um sie in Kürze zu verwirklichen “,
dies erklärt Bundeskanzler Dr . Adenauer in
dem von der Bäder - und Kurdirektion anläßlich

In der nächsten Ausgabe
unserer SONNTAGS- ZEITUNG beginnt

der neue ganzseitige Roman:

nicht zuletzt die Vorbereitungen für gesellschaft¬
liche Arrangements , die , man hat darin in Ba¬
den -Baden einige Erfahrungen , oft wichtiger
sind , als die politischen Besprechungen selbst .

Neues verdrängt Altes
Daß Baden -Baden mit seinen Luxushotels und

der Schönheit seiner Landschaft mehr als man¬
cher andere deutsche Ort für eine politische Kon¬
ferenz geeignet ist , gibt Konsulatssekretär Gross
gerne zu , wenn er sicherlich auch nicht weiß ,
daß die internen Vorbereitungen dieser Konfe¬
renz zu einer geharnischten Auseinandersetzung
in der einheimischen Presse geführt haben . Es
ging dabei um die von der Kurdirektion befoh¬
lene Umgestaltung der Konferenzräume im Kur¬
haus . Der damit beauftragte Leiter des staatli¬
chen Bauamtes , Weber , nach dessen Plänen
in Tag - und Nachtschichten gearbeitet wurde ,
zog nämlich einen radikalen Schlußstrich unter

die Jugendstilepoche , nach deren Vorbild diese
Räume bislang eingerichtet waren . Webers be¬
tont sachlicher Stil brachte ihn ) Vorwürfe ein ,
es wurde behauptet , er sei ehrfurchtslos und
habe kein Verständnis für die Atmosphäre der
Stadt an der Oos.

Kosmopolitische Atmosphäre
Europa aber blickt in diesen Tagen nach Ba¬

den -Baden , in jene Stadt , die schon einmal , an¬
läßlich des deutschen Fürstenkongresses im Jahre
1860 Mittelpunkt europäischer Geschichte gewe¬
sen ist , in deren Mauern nicht nur bauliche Stil¬
elemente aus ganz Europa zu finden sind , son¬
dern die auch Jahrzehnte hindurch Sommer¬
hauptstadt Europas war . Ein Rest jener kosmo¬
politischen Atmosphäre des ausklingenden 19.
Jahrhunderts ist hier auch heute noch zu spü¬
ren , wenn auch die neue Zeit in Gestalt der brau¬
nen Uniformen der französischen Besatzungs¬
truppen und der sich auf dem Rasen des russi¬
schen Konsulats sonnenden Rotarmisten Eintritt
in die von den Kriegsfurien zweier Weltkriege
verschont gebliebenen Stadt gefunden hat .

Pökh und Pul /

8^

* Aus Südwürftemberg

EIN LIIBISROMAN von J . MARE./ HOPP £

Ergreifend und voll schicksalsreicher Tra¬
gik ist die zarte Liebesgeschichte eines jungen
Paares, das im Mittelpunkt der spannenden
Handlung unseres Romans steht. Es ist für¬
einander bestimmt und findet doch erst nach
langem , irrendem Suchen den Weg zueinan¬
der . Denn die wahre Liebe ist stärker als aller
Widerstand , klüger als jede Vernunft und
ausdauernd über Jugend und Grab hinaus.

der heute beginnenden Außenministertagung der
sechs Montanstaaten herausgebrachten Sonder¬
heft .

Mit dieser Ansicht steht der Bundeskanzler
nicht allein , auch seine Außenministerkollegen
Paul van Zeeland , Belgien , Georges B i -
dault , Frankreich , Joseph B e c h , Luxemburg ,
J . Beyen , Niederlande , und der Italiens ge¬
ben in ihren Erklärungen vor dieser , für Europa
wichtigen Konferenz , ihrem Glauben an eine zu¬
sammengeschlossene europäische Mitte beredten
Ausdruck . Ob in den neu hergerichteten Kon¬
ferenzräumen des Kurhauses Baden -Baden diese
Feststellungen zur Richtschnur der politischen
Verhandlungen gemacht werden , ist allerdings in
manchen Fällen mehr als fraglich .

Vorbereitungen
„Wir werden jedenfalls alles tun , um den äu¬

ßeren Anforderungen einer internationalen Kon¬
ferenz gerecht zu werden “

, ist die zwischen zwei
Telephongesprächen nach Bonn geäußerte Mei¬
nung des Vertreters des Chefs des Protokolls ,
Konsulatssekretär Gross . Er muß innerhalb
von fünf Tagen alle jene Einzelfragen regeln ,
die für den erfolgreichen äußeren Ablauf der
Konferenz so wichtig sind , so die Unterbringung
der einzelnen Delegationen , die Sicherheitsmaß¬
nahmen für die teilnehmenden Staatsmänner , die
Herstellung guter Nachrichtenverbindungen und

Musikfest des Bezirks Neckar -Alb
Tübingen . Vom 8 .—10. August findet in Tübin¬

gen -Lustnau das Kreismusikfest des Bezirks
Neckar -Alb im Bund Südwestdeutscher Volksmu¬
siker statt . Es werden über 30 Musikkapellen mit
rund 800 Musikern aus den Kreisen Böblingen ,
Balingen , Horb , Tuttlingen , Münsingen , Reutlin¬
gen und Tübingen erwartet . Zum Wertungsspie¬
len haben sich bisher 14 Kapellen in der Unter - ,
Mittel - und Oberstufe gemeldet .

Architekt Gonser erhielt 1 . Preis
Reutlingen . Ein aus acht Herren zusammenge¬

setztes Preisgericht , dem u . a . auch Professor
B o n a t z , Stuttgart , angehörte , hat am Don¬
nerstag die für den Neubau der Reutlinger Ge¬
werbeschule eingereichten 20 Arbeiten von Archi¬
tekten aus dem ganzen Lande begutachtet und
die Preisträger ermittelt . Den 1. Preis erhielten
der Stuttgarter Architekt Gonser und seine
Frau , wobei das Preisgericht betonte , daß die¬
ser Entwurf sich insbesondere durch Einfachheit
und Klarheit auszeichnet . Den 2. Preis erhielt die
Reutlinger Architektengemeinschaft Beck -
Hai d - D i g e 1 . den 3 . Preis der Reutlinger
Architekt Eugen R i e h 1 e.

Stelldichein der Wünschelrutengänger
ws . Hechingen . Hellseher und Wünschelruten¬

gänger haben sich in die Schatzsuche auf Burg
Hohenzollern eingeschaltet und bringen eine hei¬
tere Note in die ernsthafte kriminelle Ver¬
handlungsarbeit . Zu diesen „Magiern der Neu¬
zeit “ gehört der Wünschelrutengänger Stephan
Auer aus Reit im Winkl , der in Begleitung
Neugieriger einen Entdeckungsgang auf der
Burg und im Zollernwald unternahm . Er behaup¬
tete steif und fest , der Schatz liege dort irgend¬
wo versteckt . Seine Drahtschlinge schlug zwar
einmal heftig aus , aber beim Nachgraben fand
sich keine Spur von dem Schatz . Einzige Aus¬
beute des Wünschelrutengängers blieb bis jetzt
eine alte Feldflasche .

Opferstockräuber hart bestraft
Sigmaringen . Das Sigmaringer Schöffengericht

hat dieser Tage drei Opferstockräuber , die vom
Herbst 1952 bis Frühjahr 1953 zahlreiche Kirchen

und Kapellen in Südwestdeutschland heimge¬
sucht hatten , zu empfindlichen Gefängnisstrafen
verurteilt . Der Anfünrer der Bande , der 25 Jahre
alte Berliner Horst Z , erhielt 4'/■ Jahre Gefäng¬
nis . Erst im Oktober vergangenen Jahres hatte
er 18 Monate wegen Opferstockdiebstahls abge¬
büßt . Seine beiden Mittäter , der 25 Jahre alte
Heinz H . aus Ludwigshafen , der ebenfalls ein¬
schlägig vorbestraft ist , und der gleichfalls
25 Jahre alte Artist Josef F . aus Mannheim
wurden zu 2!/» und zu l ‘/i Jahren Gefängnis ver¬
urteilt .

Schwerer Schaden durch Großbrände
Pfeffingen . Zwei Großbrände in Pfeffingen , im

Kreis Balingen , und in Metzingen bei Nagold
haben am Mittwochnachmittag Schäden in Höhe
von rund 220 000 DM verursacht . Der größte
Schaden entstand in Pfeffingen , wo eine Möbel¬
fabrik durch Feuer schwer beschädigt wurde . Die
Flammen griffen sehr schnell um sich und konn¬
ten nur schwer gelöscht werden , da das Lösch¬
wasser aus einem kleinen Fluß geholt werden
mußte , der nur sehr wenig Wasser führte . Ein
Lagerschuppen und der Dachstock des Hauptge¬
bäudes wurden vernichtet . Die Brandursache
steht noch nicht fest . Am gleichen Tage wurde in
Metzingen ein bäuerliches Anwesen ein Raub
der Flammen . Vermutlich durch Selbstentzün¬
dung von Heu brach in dem Anwesen ein Brand
aus , der erst sehr spät bemerkt wurde , da Haus¬
bewohner und Nachbarn auf dem Feld arbeite¬
ten . Als die Feuerwehr schließlich anrückte , war
nicht mehr viel zu retten .

Sozialer Wohnungsbau eingeschränkt
Ravensburg . Der soziale Wohnungsbau in

Württemberg -Hohenzollern mußte in der letzten

Pöks , von Freunden eingeladen,
ging vor ein paar Tagen baden,
zog sich voller Eile dann
seine Badehose an
und wollt’ hitzig und gehetzt
in das kalte Wasser jetzt.
Da trat Schutzmann Putz heran:
„Merke eines, kleiner Mann,
wer erhitzt ins Wasser will ,
dessen Herz steht plötzlich still,
denn erst heiß, dann kalt nun wieder,
das zwingt auch den Stärksten niederl“

Darum lernt vor allen Dingen :
Nie erhitzt ins Wasser springen!

Zeit eingeschränkt werden . Der Leiter des Sach¬
gebiets Hochbau , Wohnungswesen und Feuer¬
schutz im Regierungspräsidium Südwürttemberg ,
Ministerialrat Dr . Helmut Wider , erklärte am
Donnerstag in Ravensburg , so lange Württem¬
berg -Hohenzollern ein selbständiges Land war ,
hätten die nach dem Soforthilfegesetz für den
sozialen Wohnungsbau vorgesehenen Mittel voll
zur Verfügung gestanden . Früher habe Württem¬
berg -Hohenzollern außerdem jährlich 16 Mil¬
lionen Mark aus Landesmitteln für den sozialen
Wohnungsbau bereitgestellt . Bei der Aufschlüs¬
selung nach der Bevölkerungszahl entfalle nun¬
mehr auf den Regierungsbezirk Südwürttemberg -
Hohenzollem nur noch ein Anteil von 18,4 Pro¬
zent aus dem Gesamtbetrag von 60 Millionen
Mark in Südwestdeutschland . In Zukunft werde
bei der Aufschlüsselung auch noch der Wohnungs¬
fehlbestand berücksichtigt , was für Südwürttem¬
berg äußerst ungünstig sei , Dr .Winter machte seine
Ausführungen während einer Führung durch
zwei sogenannte Vergleichsbauten -Wohnblocks ,
die im Rahmen des 12 -Länder -Programms des
Bundesministeriums für den Wohnungsbau in
Ravensburg errichtet wurden . Die Wohnungen ,
die mit einem Gesamtaufwand von 750 000 Mark
gebaut wurden , sollen vor allem von Umsiedlern
aus Schlesien bezogen werden .

Aus Nordwürttemberg
Aschanti -Neger studieren in Deutschland

Stuttgart . Etwa 100 farbige Studenten , Ange¬
hörige des Aschanti -Volkes , kommen im Laufe
dieses und des nächsten Jahres von der afrikani¬
schen Goldküste zum Studium in die Bundesre¬
publik . Die erste Gruppe der von einer afrika¬
nischen Kakaogesellschaft finanziell unterstütz¬
ten Eingeborenen wird am 17 . August in Stutt¬
gart eintreffen .

Bald gehts ohne Fräulein vom Amt
Fellbach . Die Arbeiten für die Herstellung der

Selbstwähl -Fernverbindungen von Stuttgart nach
Tübingen , Reutlingen . Schorndorf , Schwäbisch
Gmünd , Winnenden und Göppingen werden vor¬
aussichtlich Ende dieses oder Anfang nächsten
Monats beendet werden . Nach der Herstellung
der Selbstwählverbindungen werden die Orts¬
netze nach Vorwahl folgender Ziffern erreicht :
Tübingen 07122 , Reutlingen 07121 , Schorndorf
07181 , Schwäbisch Gmünd 07171 , Winnenden 07155
und Göppingen 07161 . Die selbstgewählten Fem -

Kurze Umschau
62 972 Arbeitslose waren Ende Juli noch bei den

Arbeitsämtern in Baden -Württemberg gemeldet ;
8226 weniger als im vorigen Monat .

Die Landsberger Häftlinge wurden zum drit¬
tenmal von den beiden Landesvorsitzenden des
Heimkehrerverbandes Baden -Württemberg , Karl
Supper , aus Stuttgart , und Anton Bücheier , Tü¬
bingen , besucht . Der Heimkehrerverband be¬
tont , daß die aufgeschlossene Aufnahme der
Besucher durch den neuen Kommandanten be¬
merkenswert gewesen sei .

Einen 1,03 m langen und 20 Pfund schweren
Hecht mit ungewöhnlich gedrungenem Körperbau
angelte der Vorsitzende der Fischereivereinigung
des Kreises Mergentheim , Walter Eibel , in der
Tauber . Der fette Happen wurde für die Insas¬
sen eines Krankenhauses zur Verfügung gestellt .

Beim Absturz eines französischen Düsenjägers
am Mittwochabend bei der Ortschaft Rudenwei¬
ler im Kreise Tettnang wurde der Pilot getötet .

363 000 Fremde besuchten in der Zeit von April
bis Juli den südbadischen Schwarzwald , von
diesen waren über 50 700 Ausländer .

Tot aufgefunden wurde ein 22 Jahre alter In¬
genieurstudent aus Hugstetten bei Freiburg un¬
terhalb des Kandelfelsens bei Waldkirch . Der
Student ist während einer Wanderung über den
Kandel tödlich abgestürzt .

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 6. August

Auftrieb : 61 Rinder , 5 Ochsen , 14 Bullen ,15 Kühe , 27 Färsen , 15 Kälber , 45 Schweine .
Marktverlauf : in allen Gattungen langsam , ge¬räumt . Preise im Rahmen der Dienstagnotie¬

rung . Spitzenpreise wurden nicht erreicht .

gespräche werden maschinell nach ihrer Dauer
berechnet . So sollen beispielsweise für ein Ge¬
spräch nach Bonn 15 Pfennige für 10 Sekunden
berechnet werden .

Streit um das Weinbaumuseum
Heilbronn . Um den künftigen Sitz des würt -

tembergischen Weinbaumuseums ist ein häßli¬
cher Konkurrenzkampf entbrannt . Seit längerer
Zeit wird der frühere Wohnturm auf Burg Wind¬
eck im Schozachtal umgebaut , um später das
Weinbaumuseum aufzunehmen . In den letzten
Tagen wurden nun in Heilbronn Ansprüche der
Stadt Heilbronn als Sitz des Museums angemel¬
det . Heilbronn war vor dem Kriege bereits Sitz
des Weinbaumuseums , dessen Bestände jedoch
einem Bombenangriff zum Opfer gefallen sind .

Vogelsiedlungen auf früherem Ödland
Unterböhringen . Die Gemeinde Unterböhrin¬

gen im Kreis Göppingen hatte in jahrzehntelan¬
ger Arbeit auf ehemaligen Ödlandflächen neue
Kolonien mit Nutzvögel angesiedelt . Es handelt
sich zum Teil um Arten , die früher in dieser Ge¬
gend nicht aufgetreten sind .

zunächst an , daß der Tote Nopper sei , da zwei
Notizbücher mit seinem Namen in dem Stall ge¬
funden wurden . Bei der Identifizierung des Er¬
schlagenen durch einen Onkel Noppers stellt «
sich heraus , daß der Tote nicht Wolfgang Nopper

Schaumberge - im Nu !
So einfach wird die Kopfwäsche durch Schauma,
das Tubenschaumpon von Schwarzkopf : Sie
drücken etwas Schauma aus der Tube , massie*
ren damit das feuchte Haar , und
im Nu entwickeln sich Berge von
festem, sahnigem , gründlich
reinigendemScha _ _ ^

Süddeutsche Klassenlotterie
München . In der 4. Klasse der 13 . Süddeutschen

Klassenlotterie wurden unter anderem folgende
größere Gewinne gezogen : Ein Gewinn zu 100 000
DM auf Nr . 85 919 ; ein Gewinn zu 30 000 DM auf
Nr . 105 794 ; zwei Gewinne zu 10 000 DM auf die
Nummern 44 044 und 195 512 . (Ohne Gewähr .)

Aus Baden

100 Jahre badische Katastervermessung Löschen ein Jugendlicher mit einer schädeiver-
letzung tot aufgefunden ^ wurde . Die Polizei nahm

Karlsruhe . Die badischen Vermessungstechni¬
ker können in diesem Jahr auf das 100jährige
Bestehen der badischen Katastervermessung zu¬
rückblicken . Als im März 1853 erstmals durch
ein Gesetz im Lande Baden eine stückweise
Vermessung angeordnet wurde , durch die jedes
einzelne Grundstück geometrisch erfaßt werden
sollte , war der Grundstein für die badische
Katastervermessung gelegt . Aus Anlaß der 100-
jährigen Wiederkehr ist in Karlsruhe eine Fest¬
schrift erschienen , in der auf die stetig größer
werdenden Aufgaben der Vermessungsverwal¬
tungen hingewiesen wird .

Geld von Bausparern im Toto verspielt
Lahr . Wegen Unterschlagung und Urkunden¬

fälschung verurteilte das Schöffengericht Offen¬
burg am Mittwoch den Bezirksvertreter einer
Bausparkasse zu 1 Jahr Gefängnis . Der Ver¬
treter hatte bei zahlreichen Bausparen ! Gelder
in Höhe von 7300 Mark kassiert . Er überwies
jedoch durch die Post jeweils nur einen Teilbe¬
trag an die Zentrale der Bausparkasse . Auf den
Postquittungen , die er den Bausparern zurückgab ,
stellte er nachträglich die ursprünglichen Sum¬
men wieder her . Das unterschlagene Geld ver¬
spielte er größtenteils im Toto . So setzte er jede
Woche bis zu 20 Mark , ohne jedoch etwas zu
gewinnen .

Wolfgang Nopper in Hamburg verhaftet
Freiburg . Der 14 Jahre alte Malerlehrling Wolf¬

gang Nopper aus Freiburg im Breisgau wurde
in den frühen Morgenstunden des Donnerstag
von der Polizei in Hamburg festgenommen . Er
hat gestanden , in der Nacht zum Montag in Zwe¬
sten (Hessen ) einen unbekannten Jugendlichen
erschlagen zu haben . Er behauptet jedoch , er
habe sein Opfer nicht töten , sondern nur betäu¬
ben wollen , um ihm sein Fahrrad zu rauben .
Nopper hatte in der Nacht der Tat mit dem Un¬
bekannten zusammen von einem Gastwirt in
Zwesten eine Unterkunft in einem Stall zuge¬
wiesen bekommen . Am nächsten Morgen war in
dem Stall ein Brand ausgebrochen , nach dessen

sein konnte . Der Verdaeht richtete sich aus diesem
Grund gegen den Malerlehrling . Mit Hilfe eine »
Gastwirtes , bei dem er um Unterkunft nach¬
suchte , konnte er in Hamburg -Altona verhaftet
werden .

SkWie wird dos Wetter fykri ' ' / // ' **

Bad? öa0 wutbo frecidjtet
In einer Gemeinde des Kreises Lahr wurde

ein Mann während der Nacht von seiner resolu¬
ten Ehefrau derart verprügelt , daß er sich umge¬
hend zum Arzt flüchten mußte . Was die Frau zu
ihrer „Schlagfertigkeit " trieb , ist nicht bekannt .
Vielleicht hat sie die Gleichberechtigung falsch
verstanden .

*
Als auf dem Hofheimer Bahnhof (in der

Nähe von Würzburg) eine große Kiste ohne
nähere Bezeichnung ankam , untersuchten die
Bahnbeamten das Gepäckstück etwas genauer .
Sie waren nicht wenig überrascht , als sich plötz¬
lich ein kleines Türchen öffnete , und ein nied¬
licher kleiner Affe heraussprang . Es begann eine
wilde Jagd nach dem Tierchen durch sämtliche
Räume des Bahnhofs . Zum Glück gelang es den
Beamten , die Fenster noch rechtzeitig zu schlie¬
ßen, so daß nach einstündigen Bemühungen der
Affe wieder eingefangen und dem Empfänger,einem durchreißenden Zirkus , zugestellt werden
konnte .

*
Mit der Wahl der 15jährigen Renate Kiel aus

Bochum zur Präsidentin der Zeltlager - Republik

der Arbeiterwohlfahrt endete ein Wahlkampf,der zwei Tage lang auf der N o r d alb getobthatte . Für und gegen die vier Kandidaten , die
vom Parlament der 175 Kinder aus Baden- Würt¬
temberg und dem Ruhrgebiet vereinigten Zelt¬
lager -Republik vorgeschlagen worden waren ,wurde in hitzigen Wahlreden Stellung genom¬
men . Mit flammenden Worten erklärte eine 12-
jährige Kämpferin für die Emanzipation , daß
auch Frauen in der Lage seien, die Geschicke
einer Gemeinschaft zu lenken . „ Wir wollen nicht
unter den Pantoffel kommen"

, entgegneten die
Jungen unter den Wahlrednern , die das „Regie¬ren " für ein Privileg der Männer hielten . Schließ¬
lich entwickelten die vier Kandidaten in einer
Vollversammlung der Zeltlager - Republik ihr Re¬
gierungsprogramm : Neue Klosettüren versprachder eine, das Recht zum Fußballspiel auch inner¬
halb des Lagers ein anderer . Sie wolle versuchen,alle Wünsche zu erfüllen , trumpfte die 15jährigeFavoritin Renate Kiel auf , die dann auch mit 77
Stimmen gewählt wurde . Zusammen mit ihrem
Parlament — denn es geht auch unter einem
weiblichen Präsidenten streng demokratisch zu —
wird nun Renate vier Wochen lang die wohl
kleinste Republik Deutschlands regieren .

Übersicht : Das Hochdruckgebiet über
Westeuropa wandert noch etwas weiter nach
Nordosten . Süddeutschland bleibt in der südöst¬
lichen Randzone des Hochs , bei Zufuhr verhält¬
nismäßig kühler Luftmassen aus nördlichen Brei¬
ten .

Vorhersage : Freitag bei Winden um Nord¬
west wechselnd wolkig , aber meist niederschlags¬
frei . Höchstens am Bodensee und im Allgäu zeit¬
weise stärkere Bewölkung und geringfügiger
Niederschlag . Höchsttemperaturen auch in den
Niederungen nur wenig über 20 Grad . Samstag
bei nördlicher Strömung wolkig bis heiter , trok -
ken , aber noch keine wesentliche Erwärmung .

Von der Universität Tübingen
Professor Dr . Erwin B ü n n i n g . Ordinarius

für Botanik und Direktor des Botanischen Insti¬
tuts der Universität Tübingen , wurde von der
Akademie der Wissenschaften zu Göttingen zum
Korrespondierenden Mitglied der Mathematisch -
Physikalischen Klasse gewählt .

Dem Generaldirektor der Salamanderwerke
Dr . iur . Dr . rer . pol . Alexander H a f f n e r wur¬
de anläßlich seines 70 . Geburtstages am 2 . August
1953 die Würde eines Ehrensenators der Univer¬
sität Tübingen verliehen . Dr . Haffner hat die
Doktorgrade der Rechtswissenschaft und der
Wirtschaftswissenschaft in den Jahren 1908 und
1910 an der Universität Tübingen erworben und
ist bis in die Gegenwart seiner Universität ver¬
bunden geblieben .

Der derzeitige Dekan der Katholisch -Theologi¬
schen Fakultät , Professor Dr . Heinrich Fries ,
Ordinarius für Scholastische Philosophie und
Fundamentaltheologie , hat einen ehrenvollen
Ruf auf den Lehrstuhl für Apologetik und Fun -
damenlaltheologie an der Universität Freiburg
im Breisgau abgelehnt . Der Große Senat der
Universität Tübingen hat in seiner letzten Sit¬
zung Herrn P ’-'-' — <v- Fries den Dank für diesen
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Deutsches Turnfest Hamburg 1953
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Sin Wald vielfarbiger aller Jurnerfahnen
Festliche Eröffnungsfeier / Dr . Kolb : „In Friede und Freiheit zu echtem Menschentum “ / Zehntausende als Zeugen

In einer Feierstunde auf dem von Zehntausen-
den umsäumten Hamburger Rathausmarkt ist das
Deutsche Turnfest 1953 am Mittwochabend offiziell
eröffnet worden.

Nachdem die Teilnehmer hinter einem Wald viel¬
farbiger , alter Turnerfahnen auf den abgesperr¬
ten Platz aufmarschiert waren , erklang die Kan¬
tate „Von deutscher Art" , gesungen von 360 Frauen
und Männern des Deutschen Sängerbundes . Carl
Ohl (Hambuig ) als Vorsitzender des Vereins für
das Deutsche Turnfest begrüßte die angetretenen
Turner und 'Turnerinnen und übergab die Leitung
des Deutschen Turnfestes 1953 an den Bundesvor¬
sitzenden des DTB , Oberbürgermeister Dr . Kolb .

Der Hamburger Bürgermeister Max Brauer
sagte in einer Begrüßungsansprache, Hamburgs
Wahrzeichen sei eine Burg mit dem geschlossenen
Tor. „Dieses Tor wollen wir weit aufstoßen , es
soll uns den Weg weisen in eine glückliche Zu¬
kunft , zu Frieden und Freundschaft mit allen Völ¬
kern .“

Bundesinnenminister Lehr als Vertreter der Bun¬
desregierung erinnerte an die Ideen und Worte
des größten Vorkämpfers des DTB, des Turnvaters
Jahn. Er überbrachte die Grüße der Bundesregie¬
rung und sprach die Hoffnung aus, daß das nächste
Deutsche Turnfest in einem wiedervereinten Deutsch¬
land stattfinden möge.

Oberbürgermeister Dr . Kolb gedachte in einer
Schweigeminute der Toten. Er betonte , daß die
deutsche Turnerei stets ein Lebensquell des deut¬
schen Volkes gewesen sei , das sich nie selbst auf¬
geben werde . Er schloß seine Rede mit den Wor¬
ten : „Wir wollen in Friede und Freiheit uns zu
echtem Menschentum erheben ."

Das von den Turnerinnen dem DTB übergebene
neue Bundesbanner weihte Dr . Kolb durch berüh¬
ren mit der ältesten deutschen Turnerfahne der
Hamburger Turnerschaft von 1816. Auch die saar¬
ländischen Turner und die Turnerjugend überga¬
ben dem DTB Fahnen zur Weihe.

Noch einmal erklangen die Männerchöre und das
Hamburger Polizeiorchester mit einem Heimatge¬
bet , bevor sich unter den Marschrhythmen der 12
Spielmannszüge die Teilnehmer wieder zu ihren
Sammelpunkten begaben.

Sechs Städte bewerben sich
Deutsches Turnfest 1958

Für das nächste Deutsche Turnfest , das 1958 statt¬
finden wird, bewerben sich sechs Städte , nämlich
Düsseldorf , Hannover, Essen, Köln, München und
Stuttgart . Bei der Hauptausschußsitzung des Deut¬
schen Turnerbundes des (DTB) unter Vorsitz von
Oberbürgermeister Kolb (Frankfurt) ist am Mitt¬

woch ein DreieraussChuß bestimmt worden , der die
Verhältnisse in den betreffenden Städten prüfen
soll . Der Deutsche Turntag, der alle zwei Jahre
stattfindet , wurde nach einem vom Hauptaus¬
schuß gebilligten Vorschlag des Vorstandes an Düs¬
seldorf vergeben .

Der HauptaussChuß legte ferner das nächste Tref¬
fen der Deutschen Altersturner 1954 nach Hameln
in Westfalen. Der DTB-Altersturnwart Krause
teilte mit , daß ein Drittel sämtlicher Alterstumer
die 60 weit Überschritten habe.

An der geplanten Japan-Expedition des DTB, die

am l . September beginnt und sich über sechs Wo¬
chen erstrecken soll , werden Irma Walter (Nürn¬
berg), Waltraut Voß (Oldenburg) Helmuh Banz
(Wupperal) , Adalbert Dickhut (Köln) und Theo und
Erich Wied (Stuttgart) teilnehmen .

Der Turnfestfilm , der von einer Hamburger Pro¬
duktion mit einem Stab hervorragender Kamera¬
leute gedreht wird , soll in einer 12-Minuten-Fas-
sung als Normal-Tonfilm , sowie in einer einstün-
digen Schmal-Stummfilm-Fassung herausgebracht
werden . Eine nachträgliche Synchronisation ist ge¬
plant .

fldatbcrt Dickhuf Miedet 12 - kampf -Sieger
600 bewarben sieb um den Titel / Erstmals in der neuen Form

Zum dritten Male konnte sich der Kölner Adal¬
bert Dickhut am Mittwoch beim Deutschen Turn¬
fest in Hamburg den Titel eines Deutschen Zwölf¬
kampfmeisters sichern. Dieser Zwölfkampf ist einer
der sportlichsten Höhepunkte des Deutschen Turn¬
festes und der Gewinner wird als Turnfestsieger
bezeichnet.

Da es erstmals keine Qualifikation für den deut¬
schen Zwölfkampf gab, waren es fast 600 Turner,
die sich um den Titel bewarben . Bis in die späten
Abendstunden des Mittwoch hinein gingen die
Kämpfe und erst in der Nacht war die umfang¬
reiche Auswertungsarbeit beendet.

Während bisher der Zwölfkampf aus neun Gerä¬
teübungen und drei leichtathletischen Disziplinen
bestand, wurde er erstmals in seiner neuen Form
mit nur sieben Geräteübungen und fünf leichtathle¬
tischen Wettbewerben durchgeführt. So war von
der Spitzenklasse der deutschen Turner nur der
Titelverteidiger Adalbert Dickhut vertreten , der
seine Favoritenstellung auch klar zu wahren
wußte .

Weit über 3000 Zuschauer drängten sich in den
Turnzelten und der meiste Andrang herrschte in
Zelt drei, wo DiCkhut seine Geräteübungen absol¬
vierte . Wenn der Beifall aufrauschte, dann wußte
man, daß soeben Dickhut am Gerät war. In Horst
Gaumann aus Niederschelden (Westfalen) und Nor¬
bert Kiefer aus Landau hatte Dickhut besonders
in den leichtathletischen Disziplinen scharfe Geg¬
ner . Gaumann führte vor den Geräteübungen
noch klar vor dem Kölner Titelverteidiger , ver¬
patzte sich aber am Barren seine große Chance.

Ergebnisse Deutscher 12-Kampf: 1. Adalbert Dicäc-
hut (Kölner TsChft .) 118,90 Punkte ; 2 . Horst Gau¬
mann (TV Niederscheiden) 116,90 ; 3. Norbert Kie¬
fer (ASV Landau/Pfalz) 112,90 ; 4. Hermann Heinz

(Gummersbach) 110,05 ; 5. Otto Haase (ATV Graz)
109,25 ; 6. Helmuth Brungs (TV Willlch) 108,65 .

Dickhut erreichte folgende Leistungen : Pferd-
Pflicht 10, Pferdsprung-Pflicht 9,10 , Boden-Pflicht
9,70 , Reck-Kür 10, Barren-Kür 10, Pferdsprung-Kür
9,25, Boden-Kür 9,99, 100-m-Lauf 11,9 Sek ., Weit¬
sprung 6,62 m , Hochsprung 1,6 m , Kugelstoßen
11,90 m , Schleuderballwerfen 52 m .

Hohe Anforderungen
Auch in den übrigen Wettbewerben des Mitt¬

wochs fühlten sich viele zur Teilnahme berufen,aber nur wenige werden als Sieger erscheinen . Die
vielen tausend Turnerinnen . und Turner hatten
nicht nur gegen ungewöhnlich strenge Kampfrich¬
ter zu turnen, sondern auch gegen die Ungunst des
Wetters. Der Regen machte am Nachmittag die
Sprung- und Laufbahnen schwer, die Rasenfläche
für das Schleuderballwerfen glatt und auch noch
dazu die Bälle nicht eben leichter . So mußten am
Abend mitunter mehr als die Hälfte der Wett¬
kämpfer die traurige Bilanz ziehen , daß es nicht
ganz zum Siegerabzeichen reichte.

Junioren- Geräte-Zwölf - Kampf: 1. Hermann Voll¬
mer (TV Ortenberg'Baden) 116,25 Punkte , 2 . Herbert
Schmitt (Rastatter TV 1345) 115,05 Punkte.

Leichtathletik - Drei- Kumpf für Turnerinnen; 1. Re¬
gina Branner (Vorarlberger Turnerschaft) 267 P . , 2 .Anneliese Volke! (TV Jahn Siegen ) 255,5 p .Leichtathletik für Turnerinnen Altersklasse II
(Geburtsjahr 1917 und früher) ; 1. Elfriede Möller
(TSV Alstertal Hamburg) 270,5 P . , 2. Anita Roder
(Bremer Turngemeinde) 265,5 P.

Volkstümlicher Sechs-Kampf für Turner Alters¬
klasse II (Geburtsjahr 1920 und früher) : 1. Alexander
Parnitzsche (MTV 1860 Elmshorn) 45,9 P . , 2 . Franz
Mex (Sachsenhausen) 52,60 P.Volkstümlicher Sechs-Kampf Alterskl . IH (Män¬
ner Jahrgang 1912 und früher) : 1. Karl Endres (TG
Würzburg) 57,30 P ., 2 . Kurt Pendel (Coburger Tur¬
nerschaft) 56,15 P . Altersklasse IV und V : 1. Eugen
Gieske (TK Bad Harzburg) 58,70 P., 2 . Adolf Eggert
(Gutheil Lübeck) 55,30 P .

Drei-Kampf für Männer Altersklasse III: 1. Ernst
Mersinger (TSV 1847 Ravensburg) 287 P . . 2. Siegfried
Schulz (Berliner Turnerschaft) 284 P .

Geräte- Vier-Kampf Altersklasse VII : 1. Cremerius
(TV Jahn Güdderrath) 38,55 P„ 2. Herrn . Weigand,
(SpG Frankfurt-Fechenheim ) 38,40 P. , 2 . Hans Zin¬
necker (TV Augsburg) 38,40 P.

Junloren-Zwölf - Kampf: 1. Jakfried Kiefer (ASV
1946 Landau) 109,40 P . , 2 . Klaus Saffran (Turnclub
Hannover) 109,35 P .

Neun-Kampf Altersklasse IH (für Männer Jahr¬
gang 1912 und früher) : 1. Jakob Grötzinger (TuS
Heubach/Württemberg) 87,00 P . , 2. Karl Heuschkel
(TSV 1882 Landsberg/Lech) 86,90 P.

Geräte- Fünf- Kampf für Männer (von 55 bis 60 J .) :
1. Karl Hanselmann (TSV Ludwigsburg) 49,30 P .. 2.
Willi Platzeck (TGM 1884 Bochum) , 48,15 P .

Drei- Kampf der Volksturner (Jahrgang 1907 und
früher) : 1. Alfred Domauer (TV Bad Tölz) 293 P ., 2.
Herbert Dornauer (TV Bad Tölz) 283 P.

Florettfechten der Junioren : 1. Striebe (Ulm) acht
Siege , 23 erhaltene Treffer , 2. Glombitze (Solingen)
sechs Siege . 22 erhaltene Treffer.

Säbelfechten (Alterklasse über 50 J .) 1. Jakob
(Frankfurt) sechs Siege , 16 erhaltene Treffer, 2.
Rubi (Heilbronn) und Schulze (Düsseldorf) mit ja
fünf Siegen und 24 erhaltenen Treffern.

Deutscher Vier-Kampf für Turnerinnen : 1. Lena
Stumpf (Leer/Ostfriesland) 413,5 ; 2. Angela Wild
(Straubing) 378 .

Wirtsdin txfunk Röntgenindustrie wieder führend

Olympischer Zwölfkampf für fjetmuf ßanfz
Spannung bis zur letzten Übung / Theo Wied verlor die Führung

Bis zur letzten Übung verlief am Donnerstag der
Olympische Zwölfkampf beim Deutschen Turnfest
ln Hamburg sehr spannend. Der Stuttgarter Theo
Wied hatte schon bald die Führung übernommen,
aber in der letzten Übung wurde sie ihm noch von
Helmut Bantz entrissen, der damit deutscher Mei¬
ster im Olympischen Zwölfkampf wurde. An zwei¬
ter Stelle placierte sich Theo Wied vor seinem
Bruder Erich Wied . Vierter wurde der Schweizer
Jack Guenthard.

Die sportlichen Wettkämpfe des Hamburger Turn¬
festes erreichten am Donnerstag bei strahlendem
Sonnenschein ihren Höhepunkt in dem olympi¬
schen 12-Kampf, bei dem die schwierigen Übungen
verlangt wurden, die während der olympischen
Spiele in Helsinki auf dem Programm standen. Der
Gewinner des deutschen 12-Kampfes vom Vortage,
Adalbert Dickhut, Köln, war jedoch nicht am
Start, da er sich im Wettbewerb des olympischen
12-Kampfes keine Chance ausrechnete. Außer Dick¬
hut beteiligten sich alle anderen Olympiaturner an
diesem Wettbewerb, allerdings turnte der Silber-
medaillengewinner von Helsinki , Alfred Schwarz¬
mann, in einer anderen Klasse als seine Kamera¬
den.

Unter Leitung des Kunstturnwarts Albert Zelle-
kens stellten sich in 12 Riegen insgesamt 127 Tur¬
ner zum Start. Gefordert wurden Pflicht- und Kür¬
übungen am Reck , Barren, Seitpferd , Langpferd,
Ringe und Bodengymnastik . Sieger wird der Tur¬

ner, der mindestens 90 Punkte erreicht. Die Kampf¬
richter werteten sehr streng.

Auf der Jahnkampfbahn wurde bei günstigen
Bahnverhältnissen der deutsche Sechskampf der
Leichtathletik begonnen.

Die Röntgenindustrie der Bundesrepublik
nimmt heute wieder eine führende Stellung auf
dem Weltmarkt ein. Die monatlichen Ausfuhren
dieses Industriezweiges liegen zwischen 2Vt und 3
Millionen DM und entsprechen damit etwa 40 Pro¬
zent des Gesamtumsatzes. Der deutsche Anteil am
Weltmarkt beträgt über 30 Prozent.

Das Arbeitsministerium Baden-Württemberg weist
darauf hin , daß ehemalige deutsche Kriegsgefan¬
gene noch keine Entschädigungsansprü¬
che anmelden können , da das Gesetz auch nach In¬
krafttreten noch Ergänzungen durch Rechtsverord¬
nungen bedarf.

Im westdeutschen Lebensmitteleinzel¬
handel werden am 1. Oktober an rund 7000 An¬
gestellte in vier großen Betrieben bei unveränder¬
ten Löhnen und Gehältern nur noch fünf Tage in
der Woche arbeiten . Dafür ist eine Personalerhö¬
hung um 15 Prozent erforderlich. Durch diese Neue¬
rung soll das Problem des freien Nachmittags aus
der Welt geschafft werden . Darüber hinaus will

Landespiodukienbörse Stuttgart
vom 4. August 1953

Im Monat August gelten folgende Erzeugermin¬
dest- bzw. Höchstpreise je 100 kg : Weizen W IV
DM 40.90—42.90 ; Roggen R IV DM 36 .90—38.90 zuzügl.
DM2.— je 100 kg Lieferprämie ; Futtergerste DM 35.—
bis 39 .— ; Industriegerste DM 37 .50—40.— ; Braugerste
DM 41.— bis 44.— ; Futterhafer DM 30.— bis 36.50;
Industriehafer DM 31.50 bis 37.50.

In einzelnen Gebieten haben die Zufuhren von
neuem Brotgetreide mit unterschiedlichem Feuch¬
tigkeitsgehalt in bescheidenem Umfang eingesetzt .
Diese Ware findet auf Basis des Mindestpreises
bei den Mühlen Unterkunft .

Braugerste wird in verstärktem Umfang aus den
Frühdruschgebieten angeliefert . Eine Marktlage
hierfür hat sich jedoch noch nicht entwickelt , da
die Brauereien und Malzfabriken noch kein In¬
teresse für Abschlüsse zeigen.

Das lebhafte Geschäft am Mehlmarkt hält bei fe¬
ster Preistendenz an . Sie hat sich auch auf Brot-
und Roggenmehl ausgedehnt . Die Verarbeitungs¬

betriebe füllen ihre Lager mit Mehl aus alternti-
gem Getreide auf. Wir notieren : Weizenmehl Type
550 DM 61 .50; Weizenmehl Type 812 DM 58 .— ; Wei¬
zenmehl Type 1050 DM 56 .— ; Weizenmehl Type 1600
DM 50.50 ; Roggenmehl Type 1370 DM 51.50 ; Roggen¬
mehl Type 1150 DM 53.50 ; Großhandelspreise je
100 kg brutto für netto einschl. Sack .

Mühlennachprodukte gehen laufend in den Kon¬
sum, wobei Weizennachmehl trotz erhöhter Preise
kaum mehr am Markt angeboten wird.

Die Nachfrage nach Heu und Stroh hat nachge¬
lassen . Infolge der Getreideernte finden kaum Ver¬
ladungen statt . Die Heupreise haben nachgegeben.
Die Großhandelspreise ab Erzeugerstation betragen
je 100 kg und je nach Qualität für Wiesenheu
DM 9.— bis DM 10.— ; Kleeheu DM 10.— bis DM 11.— ;
Luzernenheu DM 11.— bis DM 12.—.

Das Geschäft in Frühkartoffeln ist sehr schlep¬
pend geworden, weil in allen Gebieten Rodungen
stattfinden . Die Preise geben weiter nach . Wir no¬
tieren je nach Qualität und Herkunft zwischen
DM 6.— und DM 7.— je 50 kg einschließlich Sack ,
Großhandelspreise ab württemberg-badischer Ver¬
ladestation.

man hiermit versuchen , neue Anreize für den Be¬
ruf des Einzelhändlers zu bieten .

Für eine erhöhte Einfuhr deutscher Waren in
das Saargebiet sprach sich der Hauptgeschäfts¬
führer des saarländischen Einzelhandelsverbandes,
Dr . Schäfer , aus. Dr . Schäfer betonte , daß der
Kundenabwanderung, die in den Einkäufen von
Saarländern in den benachbarten Gebieten der Bun¬
desrepublik zum Ausdruck komme , und die dem
saarländischen Einzelhandel bereits fühlbare Ver¬
luste gebracht habe, wirksam nicht durch eine Ver¬
schärfung der Zollkontrollen begegnet werden
könne und dürfe . Vielmehr müsse man dem Ge¬
schmack des Kunden entgegenkommen .

Auf der vom 6.- 9. August in Hamburg stattfin¬
denden Verkaufs - Schau gebrauchter Kraft¬
fahrzeuge , auf der über 350 Lkw, Pkw , Anhänger,
Lieferwagen und gebrauchte Motorräder aller Klas¬
sen zum Verkauf angeboten werden , sind relativ
wenig Volkswagen vertreten . Ihr Preis schwankt
je nach Ausführung und Zustand des Fahrzeug»
zwischen 2800 und 4000 DM und mehr.

Das geplante Institut zur Förderung der
Produktivität lm Bundesgebiet , das dem
Rationalisierungskuratorium der deutschen Wirt¬
schaft angegliedert wird, soll sich nach Mitteilung
des Bundeswirtschaftsministeriums aus wenigen
hochqualifizierten Sachverständigen zusammenset¬
zen. Aufgabe dieser Institution ist insbesondere di«
volkswirtschaftliche Vorprüfung und Beratung der
Betriebe im Zusammenhang mit der 30 Millionen
DM umfassenden Kreditaktion für Produktivitäts¬
sonderprojekte.

Die österreichischen Exporte haben
im Juni dieses Jahres mit einem Wert von
1 139 000 000 Schilling (223,9 Millionen DM) einen
neuen Höchststand erreicht, teilt das österreichi¬
sche Statistische Amt mit. Die wertmäßige Zunahm«
gegenüber Mai beträgt 11 Prozent.

Die Abrechnung der EZU für Juli 1951
schließt mit einem deutschen Rechnungsüberschuß
von 43,9 Millionen Rechnungseinheiten gegenüber
einem Rechnungsüberschuß von 52,9 Millionen RB
im Juni 1953.

In der neuen Verleihperiode von Septem¬
ber 1953 bis August 1954 wird die Bundesrepublik
die Genehmigung zur Einfuhr von 15 Spielfilmen
österreichischen Ursprungs erteilen .

Herzklopfen
ist oft ein Warnsignall Nervöse Herzbe¬
schwerden sind ein häufiges Übei in unserer
unruhigen Zeit . Tun Sie etwas dagegen ,
ehe es zu spät ist ! Der echte Klosterfrau
Melissengeist ist als Beruhigungsmittel
für das nervöse Herz seit Generationen
millionenfach bewährt . Unzählige mögen
ihn nicht mehr missen !

Die blaue Packung mit S Nonnen schützt Sie vor NachahmungenI

Klofterfrau Mehflengeift

Anzeigen in ihrer Heimafzeitung haben Erfoig

mgt ro

Mflifftnonft

Snd wtn : Steppdecken

Neuanfertigung • Reparaturen
Verlangen Sie unverbindl . Angebot

Steppdeckenfabrik
Rieh. Reinwald, (Ua) Welzheim
(Gegr , 1917) Postfach 8 Tel . 158

Mose .wein - direkt vom Winzer
Qualitätswelne Äußerst oretsgün»
stlg Bitte fordern Sie Liste »n
von Emil Haußmann. Weinbau u
Weinversand Traben Trarbach
fMosel )

7uditviehabsafz - Veranstalfung in Riedlingen
Sonderkörung und Prämiierung am Mitt¬

woch , dem 12. August 1953 , um 13 Uhr
Verkauf am Donnerstag, dem 13. August

1953, ab 9 Uhr

260 110 trächtige Kalbinnen
Tiere ISO Bullen
Beste Einkaulsmöglichkeiten bei qünsüsen Preisen .
Sämtliche Tiere sind tuberkulln-negatlv . Garantie bei Nachun¬
tersuchung. Personen aus Sperr- und Beobachtungsgebieten Ist
der Zutritt nicht gestattet .

Verband oberschwäbischer Fleckviehzuchtvereine e . V .
Ulm/Donau

M
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. . . die schmeckt
so landfrisch !

imi
Stellenangebote
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lErstklassige Verkäuferin
der Lebensmittelbranche
(eventl . Verkäufer) ,die dem Personal vorstehen
kann, baldmögl. gesucht.
Sie muß anpassungsfähig
gewandt im Umgang mit
Kunden sein und möglichst
auch Plakatschrift schreiben
Bewerbungen mit Lebens¬
lauf, Lichtbild u . Gehalts¬
ansprüchen erbeten unter G
5066 an die Geschäftsstelle
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mOffnen dem tüchtigen
Geschäftsmann das Tot
zu derr > kaufkräftigen Leser
kreisFerienglück

Verdoppeln Sie die erholende Wirkung
Ihrer kostbaren Urlaubstage, verschaffen
Sie sich neue Kraft und Lebensfrische an
allen Tagen durch den verjüngenden
Kraftquell FRAUENGOID .

Nimm
CleverStolz

der Brotaufstrich
für Anspruchsvolle

Einkäufen und
zugleich sparen
kann man quj in Geschäi
ten die mit der Zelt gehet
und gut geführt werden

Der tfiirhtige Geschäftsmann ne '
den Wen der Zeitungswerbung

rkannt und inseriert in seine »
n

mit reinem Eigelb
und Vitaminen

CLEVER STOLZ AUS DEN SAN E LLA - WE R KEN

Eine Extrafreude für Kinder gibt es beim Einkauf hochfeiner Clever Stölzl
Sie von innen heraus.

und für Ihren Mann EIORAN, die Gehirn - und
Nervennahrung von erstaunlicher Wirkungskraft



Ratten können ausgerottet werden
Cumarin-Derivate werden mit Ködern vermischt / Gute Erfolge der neuen Mittel

Neue Geiäte
Einbau -Garbenförderer

Die Vernichtung der Ratten ist ein altes,scheinbar unlösbares Problem . Man schätzt,daß eine Ratte täglich für wenigsten2 Pfen¬
nig solcher Stoffe verzehrt, die für die mensch¬
liche Ernährung bestimmt sind . Dabei ist noch
das hinzuzurechnen, was durch Anknabbem
der Säcke und durch Verschmutzen verloren¬
geht. Das ist sicher ebensoviel.

Der größte Teil der Rattenköder, wie sie
bisher verwendet wurden, enthält starke Gifte
wie Barium, Arsenik , Phosphor oder Strych¬
nin. Jede Ratte die an solchen Ködern ein¬
geht , erleidet heftige Schmerzen , die den ande¬
ren Tieren der Sippe nicht verborgen bleiben.
Da Ratten im ständigen Kampf mit dem Men¬
schen äußerst gewitzt geworden sind , meiden
sie sofort einen Köder, an dem augenschein¬
lich Artgenossen eingegangen sind.

Meerzwiebelpräparate wirken auf die Blase ,
•her nur unter bestimmten Voraussetzungen.
Rattentyphusbazillen sind auch nicht beson¬
ders wirksam und dürfen nicht mehr verwen¬
det werden Rattenstreupulver werden vor den
Rattenlöchem und auf den Rattenstraßen aus¬
gestreut . Die Ratten laufen ahnungslos hin¬
durch, an den Pfoten und den Bauchhaaren
bleibt etwas von dem Pulver hängen. Ratten
putzen sich nun bekanntlich gern, sie belecken
die Pfoten und streichen damit über das Fell.
Bei dem Belecken nehmen sie das Giftpulver
»uf, es gelangt in den Magen und es erfolgt
die typische Vergiftung. Die Sache hat aber
• inen Haken: Man kann solche Pulver nur bei
trockenem Wetter anwenden, sie sind also nur
bedingt brauchbar

Seit kurzem ist die Vernichtung der Ratten
nun in ein neues Stadium getreten, das end¬
lich den gewünschten Erfolg zu haben scheint .
Man hat nämlich im Süßklee einen Stoff ent¬
deckt, der Cumarin heißt. Mit Cumarin-Deri¬
vaten ist man in der Lage , erfolgreich gegen
die Ratten vorzugehen. Diese Mittel werden
mit Ködern nach Vorschrift vermischt , sie
müssen aber von den Ratten mehrmals auf¬
genommen werden. Das geschieht auch nach
den bisher gemachten Erfahrungen ohne wei¬

teres. Es scheint sogar, daß den Ratten Cuma¬
rinköder besonders Zusagen Die Ratten ge¬hen an einer Bluterkrankheit ein. Diese ist so
stark , daß das Blut durch die Adern dringt
Sie verbluten innerlich vollkommen schmerz¬
los, ohne äußere Verletzung, für die ande¬
ren Ratten scheint ein normaler Tod vorzu¬
liegen.

Solche Präparate kann man aber auch als
Streumittel anwenden. Die Ratten laufen durch
das dick gestreute Pulver , der tödliche Stoff
gelangt durch das Belecken von Fell und
Pfoten in den Magen , und die Tiere verenden.

Ratten , die in Lagerhäusern und Speichern
viel zu fressen haben, werden kaum an Köder
herangehen. Sie leben dort aber von trocke¬
nen Stoffen wie Korn , Mehl . Mehlprodukten.

Käse usw Sie finden kein Trmkwassei vor,und darauf baut sich eine weitere Bekämp¬
fungsmöglichkeit auf. Wir stellen den Ratten
^ Cumarin-Präparat vermischtes in engen Scheunen macht es immer Schie-tag11* rigkeiten , Garben und Strohbunde nach obenet
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Präparate waren die Ratten in wenigen Wo¬
chen verschwunden. Eine Käsegroßhandlung
in Hamburg wurde ebenfalls von der Plage
in kurzer Zeit befreit. Ebenso war es in einer
großen Walzmühle Süddeutschlands. Überall
wo sich Ratten zeigen , sollte man einen Ver¬
such mit einem Cumarin-Präparat machen.
Hier bietet sich endlich die Möglichkeit , den
Ratten den Garaus zu machen .

Der Geflügelhof im August
Recht vorteilhaft für den Hühnerhal¬

ter sind auf Kufen gestellte Ställe, die jeder¬
zeit und besonders leicht beweglich sind . Auf
alle Fälle sind die Legenester aber von außen
zu bedienen, damit die Hühner nicht un¬
nötig beunruhigt werden. Viehkoppeln eignen
sich recht gut als Hühnerweide, da die Hüh¬
ner für ein Auseinanderarbeiten und Ver¬
streuen der Kothaufen des Großviehs sorgen.
Sollen Junghennen in einem Wagen auf das
Feld gebracht werden, so müssen sie natür¬
lich vorher erst an den Wagen gewöhnt
werden.

Die Gänse bleiben tagsüber auf der Wei¬
de , damit diese nach Möglichkeit restlos aus¬
genutzt wird. Sollten die Tiere trotzdem nicht
vollständig gesättigt werden, ist ihnen früh
eine Handvoll Weichfutter aus Kartoffeln und
Weizenkleie , abends eine Handvoll Hafer zu
geben .

Für Puten ist täglicher Weidegang Vorbe¬
dingung für ungehemmte Weiterentwicklung
der Jungtiere , dabei ist es gleichgültig , ob sie
Waldschläge . Wiesen oder abgeemtete Äcker

belaufen. In der Entwicklung zurückgeblie¬
bene Junge werden beizeiten ausgemerzt.

Für die Weiterzucht im nächsten Jahre be¬
stimmte Enten werden ebenso gefüttert wie
die Gänse , also reichlich Grünfutter . Lediglich
dem Morgenfutter sind 10 Gramm Fleisch -
mehl oder Fischmehl sowie */* Teelöffel Sand
für jede Ente zuzusetzen . Bereits legende
Jungenten erhalten ein an tierischem Kraft¬
futter reicheres Futter .

Bei allem Geflügel ist für genügend Was¬
ser stets Sorge zu tragen, ob auch für Zu- Raum in Anspruch. Ais Fördermittel haben
futter , richtet sich nach der Beschaffenheit wir eine Kette oder einen Gurt , auf welchem
der Weide . Im August tritt die Mauser schon Klappgreifer angebracht sind . Auf diese Grei-
stärker in Erscheinung. Das macht ein täg- *er werden Garben oder Bunde gesteckt und
liches Entfernen der ausgefallenen Federn n^t Hilfe eines leichten Motors nach oben be-

Abernten und Wintersaaten anlegen
Die Gartenarbeiten im August I Tomaten werden jetzt „geköpft“

Auch der August bringt in unserem Gemüse - auf dem Beet vertrocknen und trocknet sie an
gärtchen wieder allerlei Arbeit mit sich. Nicht einem luftigen und warmen Ort nach,
nur , daß wir mit der Ernte jetzt viel zu tun Die Tomaten, an denen nun auch die Früchte
haben, sondern wir müssen auch daran den- reifen, werden jetzt „geköpft“ , das heißt , der
ken, die abgeemteten Beete noch einmal neu Gipfeltrieb wird abgebrochen, denn die neuen
zu bestellen und die Wintersaaten anzulegen. Fruchtansätze kommen mm nicht mehr zur
Wir säen Winterspinat, Rapünzchen oder Win - Ausbildung, und die Pflanze kann ihre Kraft
tersalat , die im Spätherbst als frische grüne auf die bereits angesetzten Früchte konzen-
Kost unseren Küchenzettel bereichern. Auch trieren . Es ist aber ein großer Fehler , wie

man häufig in den Gärten beobachten kann,
wenn die Blätter über den Fruchtansätzen
weggeschnittenwerden, um damit die Frucht¬
reife zu beschleunigen. Dadurch entsteht höch¬
stens eine Notreife, denn die Pflanze ist ihrer
Atmungsorgane beraubt , was sich ungünstig
auf die Fruchtentwicklung auswirken kann.

notwendig. Vor allem aber ist den mausern¬
den Tieren ein etwas fettreicheres Futter zu
geben , das aus wenig Fettgrieben und etwas
Mais bestehen soll . Besonders sind während
der Mauser, damit sie recht schnell und gut
verläuft , solche Stoffe zu füttern , die zum
Aufbau der Federn dienen, das sind Eiweiß ,
Fett , Kieselsäure, Kalk. Leimstoffe und etwas
Schwefel .

Bei den Tauben kommen Frühbruttiere
jetzt zur Brut , doch wird ein jeder einsichtige druscheinsatz in Frage. Es ist erstaunlich,

fördert . Der Abwurf läßt sich leicht nach bei¬
den Seiten bewerkstelligen, so daß man alle
Teile der Scheune erreichen kann.

Niedriger Anschaffungspreis und geringer
Stromverbrauch sind Vorzüge , die man in vie¬
len Fällen schätzen wird.

Der Mähdrescher
Der Mähdrescher kommt bei uns zunächst in

der Hauptsache für Gemeinschafts - und Lohn-

wle rasch sich mittlere , ja sogar kleinere Be¬
triebe für dieses moderne Ernteverfahren ent-

Radieschen und Karotten können wir nochmals
aussäen ebenso alle Küchenkräuter, wie
Petersilie , Kerbel, Dill , Gartenkresse usw., die
ln späten Herbsttagen Vitamine spenden.
Selbstverständlich pflanzen wir Grünkohl,
Winterendivien und Kopfsalat nochmals an .

Dann ist es im August an der Zeit , die
Zwiebeln zu ernten . Die Ernte erfolgt, nach¬
dem das Zwiebelkraut gelb wird und abstirbt.
Will das Kraut nicht absterben, so wird es
niedergetreten oder mit der Hacke nieder¬
gedrückt Es ist sehr wichtig , den richtigen

Züchter dies verhindern , indem er alle Nist¬
gelegenheiten aus dem Schlage entfernt . So¬
bald sich zwei Tiere anschicken , eine Paa¬
rung einzugehen, sperrt man sie abwechselnd
einige Tage weg, damit sie sich nicht sehen.
In der Regel kühlt sich der Paarungstrieb
nach einiger Zeit wieder ab , so daß man auf
diese Weise frühe Gelege verhüten kann.

Zarte Taubenrassen, stark belatschte und
sonstige langfedrige, aber auch alle für die
ersten Schauen bestimmten Tauben soll man
schon im August aus der Zucht nehmen, da¬
mit sie rechtzeitig abmausem. In der Regel claas . Mähdreschersetzt wenige Tage nach dem Abbruch des ^ M 5 Fufl Schnmblelte elne Kemerieistong von etw«
Brutgeschäftes die Hauptmauser ein,“ und die jg Zlr. |e Stunde . Zum Antrieb genügt ein 25-PS -Sdileppe«
Alttiere erscheinen dann , wenn die ersten
Ausstellungen ihre Tore öffnen , im eben fer¬
tigen Federkleide.

Die Arbeiten im Obstgarten
Das Offenhaltender Baumscheiben ist be-

Zapfwellenluftpumpe
In jedem Betrieb, der mit dem Schlepper ar¬

beitet, ist die Zapfwellenluftpumpe unent¬
behrlich zum Aufpumpen der Reifen am

Moment der Ernte abzupassen, denn zu spät sonders wichtig . Dabei beseitigen wir das auf-
geemtete Zwiebeln lassen sich nicht lagern kommende Unkraut , und dem Boden wird
und müssen bald nach der Ernte verbraucht Sauerstoff zugeführt. Durch die Lockerhaltung
werden. Main nimmt die Zwiebeln bei trocke - wird aber auch die Wasserwirtschaft geregelt,
nem Wetter aus der Erde, läßt sie einige Tage und wenn es regnet , dann kann die Feuchtig-
,_ _ keit gut in den Boden eindringen.

Das Wässern der Obstbäume ist besonders
dann wichtig , wenn die Niederschläge nicht
ausreichend sind . Notwendig ist aber eine
Tiefenwässerung, damit auch das kostbare
Naß an die Faserwurzeln herankommt. Am
besten ist es, mit dem Erdbohrer oder mit
einer Eisenstange, die mit einer Spitze ver¬
sehen ist, 50 cm tiefe Löcher im Bereich der
Kronentraufe zu machen und das Wasser oder
die aufgelösten Mineraldünger hineinzugie¬
ßen . Wenn wir die mit dem Erdbohrer ge¬
füllten Löcher mit Torfmull oder Heideerde
füllen können, kommt das Naß oder der Dün¬
ger den Bäumen nach und nach zugute. Wir
können diese Bewässerungslöcherauch immer
wieder verwenden

Im August reifen : Äpfel : Weißer Klar¬
apfel, Weißer Astrachan, Pfirsichroter Som-

und an den luftbereiften Fahr-Bchlepper
Beugen.

Es ist eine altbekannte Tatsache, daß die merapfel, Rosenapfel, Charlamowsky, Apfel
meisten Reifenschäden dadurch entstehen, daß aus Croncels , Cellini , Gelber Richard, Gra-
die Reifen nicht genügend aufgepumpt

'
sind , vensteiner. Birnen : Grüne Sommermagda-

Darum lohnt sich auch die Anschaffung dieses lene, Rote Sommermuskateller, Clapps Lieb -
Zusatzgerätes in allen Fällen. fing , Williams Christbime , Juli -Dechants -

bime , Frühe von Trevoux, Gute Graue, Mus -
Wenn einer auf die Har ke tritt . . . katellerbime , Rote Bergamottbime , Stuttgar-

ter Gaishirtle. — Äpfel und Birnen werden
Überall, wo Geräte und Maschinen verwen- etwa 4—8 Tage vor der Vollreife gepflückt ,det werden, kann es durch Unvorsichtigkeit An einem kühlen Ort sollen sie nachreifen.

Oder Unachtsamkeit zu Unfällen kommen.
Das gilt auch für den Garten. Immer wieder
kann man beispielsweise beobachten, daß die
• iseme Harke unachtsam hingeworfen wird,
mit den Zinken natürlich nach oben . Wer un- Bei andauernder nasser Witterung laufen die
Versehens darauf tritt , braucht sich nicht zu Gurkenfrüchte Gefahr, fleckig und faul
wundem , daß ihm plötzlich der Harkenstil zu werden. Um diesem Übel vorzubeugen, legt
fegen den Kopf saust. Für Kinder, die barfuß man die Ranken über Reisig oder man bedeckt
kn Garten spielen, kann die Sache noch die Erde mit einer dickeren Schicht von Torf-
schlimmer ausgehen mull. Das öftere Bespritzen des Gurkenlaubes,Spaten und Hacken , Scheren und Messer namentlich mit kaltem Wasser , ist zu unter -
mit scharfen Schneiden müssen stets so ge- lassen, weil dann die Gefahr besteht, daß die
handhabt und aufbewahrt werden, daß keine Gurken leicht vom Meltau oder von der Gur-
Verletzungen möglich sind . Bei Messern und kenkrätze befallen werden. Die Gurken lieben
besonders bei Hippen besteht die Gefahr, daß bekanntlich viel Feuchtigkeit, die man ihnen
die Schneide abrutscht . Es kann dabei zu er- direkt an die Wurzeln mit Hilfe des Rohres
heblichen Verletzungen kommen. Deshalb soll der Gießkanne, also ohne Brause, zuführt.
Je Schnittrichtung des Messers immer vom Sofern große Grünkohlpflanzen zurKörper wegweisen Besondere Vorsicht ist im Verfügung stehen ist eine Auspflanzung dieser
Umgang mit Sensen und Sicheln geboten. noch möglich , obwohl man nicht mehr mit

Hin und wieder zerbricht eine Scheibe vom einer vollen Entwicklung und vollem Ertrage
Frühbeetfenster . Die Glassplitter dürfen we - rechnen kann . Die Entfernung der Pflanzen
der in der Erde noch auf den Wegen liegen- kann , um den Platz auszunutzen, geringerbleiben Über Lufthölzer zum Lüften der sein , etwa 40x30—40 cm . Auch Porree (Lauch)Frühbeetfenster , die achtlos neben den Früh - kann noch gepflanzt werden , wenn Pflanzen
beetkasten geworfen werden, stolpert man vorhanden sind . Pflückerbsen stellen eine guteleicht 1 Vorfrucht für Erdbeerpflanzungen dar , infolge

Kirschen : Spätsorten der Süß - und
Sauerkirschen werden geerntet. Alles trockene
Holz wird nach der Ernte herausgeschnitten,
besonders aber die mit Monllia behafteten
Zweige . Pfirsiche und Aprikosen werden ge¬
erntet , ebenso die frühen Sorten der Pflau¬
men , Zwetschgen , Reineclauden und Mirabel¬
len . — Auch Him- und Brombeeren stehen in
der Ernte . Die abgeemteten Ruten werden, so
tief es geht, abgeschnitten. — An Spalieren
stehende Weinbeeren werden am besten mit
Gazesäckchen umhüllt.

Bei den Stachel - und Johannisbeeren schnei¬
den wir nach dem Abemten alles Holz her¬
aus, das älter als vier Jahre ist , denn daran
entwickeln sich nur kleine Früchte.

Die Erdbeerbeete werden nach der
Ernte von den vertrockneten Blättern befreit,
entrankt , gehackt und gedüngt. In diesem
Falle können wir Jauche nehmen. — Neue
Erdbeerbeete werden im ersten Augustdrittel
angelegt. Es hat sich gezeigt , daß das die
günstigste Zeit ist , denn jetzt haben die Jung¬
pflanzen noch ein paar Monate vor sich, um
gut einwurzeln zu können.

Fallobst sammeln ! Das muß täglich
am Morgen geschehen, um einer Verbreitung
der Obstmade vorzubeugen. Soweit es mög¬
lich ist, verkochen wir das Fallobst zu Mus
oder wir verfüttern es an das Kleinvieh.

Baumpfähle nachsehen ! Oft ist der
Baum inzwischen so stark geworden , daß er
keinen Pfahl mehr braucht , dann weg da¬
mit ! Ein Baumpfahl ist ein Fremdkörper am
Baum, der die Rinde scheuem kann.

mit Zapfwelle .

schlossen haben. Tatsächlich stellt sich der
Lohn-Mähdrusch nicht wesentlich teurer als
der Scheunen -Lohndrusch, wobei noch allerlei
Arbeiten, die sonst zur Emtebergung gehören,
erspart bleiben. Bei dem anhaltenden Mangel
an Arbeitskräften ein nicht zu unterschätzen¬
der Vorteil. Weiter ist überraschend, wie
schnell sich der Mähdrescher auch im Mittel¬
gebirge eingeführt hat , wenngleich er in der
Ebene am ehesten angewendet wurde.

So viel steht heute nun aber schon fest : Der
Mähdrescher kommt und wird uns eine wert¬
volle Hilfe bei der Emtebergung sein.

Sicherheits-Bremszug für den Anhänger
Immer wieder hört und liest man von Un¬

fällen, die dadurch entstanden sind, daß der
Schlepperfahrer die Herrschaft über sein Fahr¬
zeug verloren hat , weil der schwer beladen«
Anhänger den Schlepper in den Abgrund ge¬
schoben hat . Solche Unfälle treten selbst dort

Kleingarten-Tips — kurz beschrieben
der hinterlassenen guten Bodengare und der
durch die Erbsenpflanzen erfolgten Anreiche¬
rung des Bodens mit Stickstoff -Knöllchen¬
bakterien . Auch Sommer- und Winterendivien
können jetzt gepflanzt werden. Sofern einige
abgeemtete Stücke nicht wieder bepflanzt
werden sollen, kann Gründungsaat ausgesät
oder gebracht werden. Die Brache ruft nicht
nur eine gute Bodengare hervor , sondern
trägt auch wesentlich zur Unkrautbekämp¬
fung bei . Diese Art der Bodenbearbeitung
sollte mehr , als dies bisher üblich ist , auch im
Gemüsebau eingeführt werden.

Meltau , echter und falscher, muß durch
Spritzen oder Bestäuben bekämpft werden,
und zwar der echte Meltau (weißbleibend) mit
Schwefelpräparaten, der falsche mit Kupfer¬
präparaten , die in einschlägigenGeschäften er¬
hältlich sind . Besonders ist auf die Tomaten-
und Gurkenpflanzen zu achten.

Immer und immer wieder muß der Boden
nach harten Regenfällen, die jetzt häufig zu¬
sammen mit Gewitter auftreten , gut gelockert

ein , wo Bremsen am Anhänger sind, aber vom
Schlepper aus bedient werden müssen, weil
der Fahrer von der Beaufsichtigung des
Schleppers abgelenkt wurde.

Dieser einfache Sicherheits-Bremszug kann
nun auf dem Schlepper ohne Schwierigkeit« »
angebracht werden. Mit dem Handhebel wird
ein Seilzug bedient, der auf die Bremse ein¬
wirkt . Nun kann der Fahrer mit einem Hand¬
griff den Anhänger rechtzeitig abbremsen und
dabei auf seinen Weg achten.

Die Anbringung des Sicherheits-Bremszuges
ist sehr einfach. Die Bremsen am Anhänger
bleiben weiter in Tätigkeit — das ist für den
Gespannzug sehr wichtig — und werden nicht
verändert . Auch das An- und Abkoppeln beim
Wagenwechsel ist sehr einfach . Dabei ist diese
Einrichtung sehr preiswert . Sie kostet nur
etwa 75 bis 95 DM. Soviel sollte jedem Schlep¬
perbesitzer seine Haut wert sein .

werden zur Verhütung der mit der Verkrustung
eintretenden Wasserverdunstung.

Pflanzenrückstände müssen sofort entfernt
werden; gesunde kommen auf den Kompost¬
haufen, während kranke und mit Schädlin¬
gen behaftete Rückstände durch Verbrennen
oder Vergraben vernichtet werden müssen

Der Feldsalat gibt einen tadellosen Sa¬
lat für den Winter. Man sät ihn im August
breitwürflg auf freigewordene Gartenbeete. Er
wird mit dem Rechen eingehackt und keimt
bald. Man kann ihn den ganzen Winter ver¬
wenden, besonders, wenn man ihn durch Fich¬
tenreisig schützt.



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL
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Der Kreisrai tagte
Gestern vormittag hielt der Kreisrat eine Sit-

■ung im Rathaus Nagold ab.

Nagold als Aasflugziel
Die Elektromotorenfabrik Dietz aus Kirdiheim/

Teck , ein Betrieb mit fast 300 Leuten wird mor¬
gen ihren diesjährigen Betriebsausflug machen
und hat dabei Nagold als Rastort gewählt In
dem Gasthaus zur Traube , dessen gute Küche
weithin bekannt ist, wird das Mittagessen einge¬
nommen werden. Wir wünschen guten Appetit
und recht viel Vergnügen!

Auf, auf zum fröhlichen Jagen!
Ein seltsames Jagdgebiet ist jetzt der Badwald.

Nicht nur Hasen und Rehe, auch Hühner laufen
dort frei herum, nur der Jäger fehlt ; das wäre
der Feldschütz, aber wo bleibt dieser? Das
Schlimmste ist aber, daß auch die Gärten der
Anlieger, die mit viel Mühe und Unkosten ver¬
suchen , dem schlechten Boden etwas abzuringen,
von den Hühnern heimgesucht und beschädigt
werden. Die neuangesiedelten Hühnerbesitzer in
der Eisbergsiedlung, besonders im Badwaldweg,
werden wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß die Hühner eingesperrt werden müssen und
sie sich strafbar machen, wenn sie diese frei her¬
umlaufen lassen .

»Wieviel es geschlagenhabe, genau seh’ ich an ihr“

Fast jeder trägt heute eine Uhr bei sich ; doch
•ch, wie oft geht sie träge und ihr Lauf droht
•u stocken und manchmal steht sie gar ganz
Stille ! Meistens gerade dann, wenn sie am Nö¬
tigsten wäre, man sich auf sie verlassen können
müßte — wenn man auf den Zug muß . Man
hetzt , sieht auf die Uhr der Stadtkirche. In die¬
sem Augenblick schlägt die Uhr des alten Turmes
oder der katholischen Kirche , aber jede anders als
die Stadtkirchenuhr zeigt. Richtig gehen ja nur
die Radio- und Bahnuhren ; ein Radio kann man
(•doch nicht immer mit sich schleppen und solche
•uf der Straße anzubringen, würde zu weit füh¬
ren . Die Bundesbahn kam uns entgegen und
brachte an der Außenfront des Bahnhofes eine
Uhr an, die für den Reisenden bald sichtbar ist ,
So daß er seine Schritte dämmen oder beschleu¬
nigen kann, um entweder nicht abgehetzt und
•rhitzt oder zu spät auf den Zug zu kommen.
Das heißt man „Dienst am Kunden“ !

Taubensperre
Ab Montag, den 9 . August, müssen wegen der

Erntezeit die Tauben 14 Tage lang eingesperrt
gehalten werden.

50er Feier des Jahrgangs 1903
Morgen, Samstag 19.45 Uhr, treffen sich die

ehemaligen Schulkameradinnen und Kameraden
mit den hiesigen Altersgenossen des Jahrgangs 03
im Gasthof zum „Waldhorn“ in Nagold, um nach
BOjähriger Unterbrechung die 50-Jahrfeier in fro¬
her Runde zu begehen , verschiedene auswärtige
Teilnehmer haben sich gemeldet; es wird ein
freudiges Wiedersehen geben.

Schulentlaßjahrgang 1938
Der Jahrgang trifft sich heute abend 20 Uhr

bn Gasthaus zur „Rose “ zu einer wichtigen Be¬
sprechung. Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten.

In Kurven nicht überholen!
Mittwoch abend gegen 18 .30 Uhr ereignete sich

•uf der Straße Nagold-Wildberg ein leichter Ver¬
kehrsunfall. Der Omnibus Stickel , der täglich Ar¬
beiter nach Sindelfingen und wieder zurück
bringt , fuhr gerade in der Kurve beim Kraftwerk
Bettenberg, als ein nachfolgender Pkw. ihn aus¬
gerechnet in der Kurve überholen wollte. Er
hatte schon dazu angesetzt, als er einen ent¬
gegenkommenden Lkw. erblickte. Pkw. und Om¬
nibus bremsten, was jedoch dem nun wieder kurz
hinter dem Omnibus fahrenden Pkw. schlecht ge¬
lang ; er fuhr auf den Omnibus auf. Glücklicher¬
weise kamen keine Personen dabei zu Schaden ;
•uch der Sachschaden war nicht erheblich.

Vorsicht beim Freibaden in der Nagold
Nicht alle Städte sind im Besitz eines so schö¬

nen Freibades wie Nagold. Trotzdem ziehen es
viele vor, in der freien Nagold zu baden , ohne
zu wissen, welchen Gefahren sie sich damit aus-
letzen . So ist es keineswegs ratsam, beim Graf-
schen Wehr in der Nähe des Sportplatzes zu
baden , da gleich oberhalb die Abflüsse der Klär¬
anlage in den Fluß geleitet werden . Einmal
dürfte das Baden im schmutzigen Wasser keine
Erfrischung sein, zum andern ist es gesundheits¬
schädlich , ja kann u . U . sogar lebensgefährlich
sein .

„Türme des Schweigens “

So lautet der Titel eines deutschen Großfilms
um die geheimnisvolle Welt Arabiens und aus
der Welt des Fliegens. Damaskus, Palmyra,
Quasre el Heir, Schiphol , Amsterdam, Scheve¬
ningen sind die Schauplätze der abenteuerlichen
Spielhandlung. Es geht dabei um die Suche nach
seit Jahrtausenden versunkenen Schätzen und
natürlich auch um schöne Frauen und Liebe.
Frits van Dongen, Gisela Uhlen und Carl Rad-
datz spielen in den Hauptrollen . Hans Bertram
führt die Regie. Der Film läuft ab heute bis
einschließlich Montag im Tonfilmtheater Nagold.

Ebhausens Turner hatten einen Festtag
Jubiläum der Handballabteilung und Abtumen — Anschließend Sommemachtsfest auf dem Sportplatz

Walz Heinz, 3,70 m . ■— Schüler von 12 bis 14
Jahren : 75 -m -Lauf : Pfeiffle Dieter, 12 sec . Weit¬
sprung : Wurster Alwin, 4,20 m . Ball -Weitwurf :

Ebhausen . Am vergangenen Sonntag stand
unsere Gemeinde im Zeichen des Sports. Der
Turnverein führte sein traditionelles Abtumen
durch und die Handballabteilung konnte auf ihr
25jähriges Jubiläum zurückblicken. Bei den sport¬
lichen Wettkämpfen wurde hart um Sekunden
und Meter gekämpft. Von Schülern und Turnern
sah man sehr gute Leistungen . Hier die Ergeb¬
nisse in den einzelnen Altersklassen:

Schülerinnen von 10 bis 14 Jahren ; Dreikampf:
1 . Haupt Gisela, 68 Punkte ; 2 . Foshag Elsbeth,
65 Punkte , 3. Pfeifle Marga, 62 Punkte . — Schü¬
ler von 10 bis 12 Jahren ; Dreikampf: 1 . Walz
Heinz, 41 Punkte ; 2 . Kübler Manfred, 38,5
Punkte, 3 . Thielsch Rainer, 37,5 Punkte . — Schü¬
ler von 12 bis 14 Jahren ; Dreikampf : 1 . Wurster
Alwin , 54,5 Punkte ; 2 . Pfeifle Dieter, 51 Punkte;
2 . Krauß Dieter, 51 Punkte ; 3. Steeb Alfred, 49,5
Punkte. — Jugend von 14 bis ' 16 Jahre ; Vier¬
kampf: 1 . Krauß Willy, 84 Punkte ; 2 . Lambart
Fritz, 81 Punkte, 3. Walz Karlheinz, 76 Punkte.
— Turnerinnen von 14 bis 18 Jahren ; Dreikampf:
1 . Steeb Liselotte, 31 Punkte ; 1 . Stotz Ruth , 31
Punkte ; 2 . Pfeifle Ruth-Hilde, 30,5 Punkte ; 3.
Roth Anneliese, 29,5 Punkte . — Turner von 16
bis 18 Jahren ; Fünfkampf : 1 . Wagner Adelbert,
422 Punkte ; 2. Foshag Dieter , 417 Punkte ; 8.
Sautter Werner , 409 Punkte . — Aktive über 18
Jahre ; Vierkampf: 1 . Stoll Heinz, 486 Puiikte, 2.
Schräg Helmut, 474 Punkte ; 3 . Stoll Gerhard , 414
Punkte.

Vereinsmeister in den einzelnen Disziplinen
wurden : Schülerinnen von 10 bis 14 Jahren ; 75-
m-Lauf : 1 . Foshag Elsbeth , 11,6 sec . Ball -Weit¬
wurf : Haupt Gisela, 36 m . Weitsprung : Pfeifle
Marga, 4,30 m . — Schüler von 10 bis 12 Jahren:
75-m -Lauf : Kübler Manfred, 12,1 sec . Ball -Weit¬
wurf : Schlösser Wolfgang, 42 m. Weitsprung:

Wurster Alwin , 50 m . — Jugend von 14 bis 16
Jahren : 75-m -Lauf : Lambart Fritz , 11,4 sec . Weit¬
sprung : Krauß Willy, 5 m . Kugelstoßen:
Krauß Willy, 8,80 m . Handballweitwurf : Krauß
Willy, 33 m . — Turner von 16 bis 18 Jähen : 100-
m-Lauf : Foshag Dieter , 13,2 sec . Weitsprung:
Foshag Dieter, 5,70 m. Kugelstoßen: Sautter Wer¬
ner, 9,55 m . Handballweitwurf : Wagner Adel¬
bert , 40 m . Hochsprung: Wagner Adelbert 1,40
m . — Aktive über 18 Jahre : 100-m -Lauf : Stoll
Heinz, 12,8 m . Weitsprung : Stoll Heinz, 6,15 m .
Kugelstoßen: Schräg Helmut, 8,79 m . Handball¬
weitwurf : Schräg Helmut 44 m . Hochsprung:
Schräg Helmut, 1,50 m .

Mittags stellte sich beim Rathaus der Festzug
auf, der unter den Klängen der Musikkapelle
zum Sportplatz ging. Es war ein schönes Bild, wie
die jungen Sportler in der weißen Tumertradit bei
strahlendem Wetter durch die Straßen der Ort¬
schaft gingen. Nach Eintreffen auf dem Sport¬
platz begrüßte Vorstand Karl Braun die Sportler
und die zahlreichen Besucher . Sein besonderer
Gruß galt Bürgermeister Mutz, dem Kreisspoit-
beauftragten Bürgermeister Breitling, Nagold,
Vorstand Gustav Diegel vom VfL . Nagold, Kreis¬
spartenleiter für Handball Heinrich Wahl, Na¬
gold, sowie den Handballmannschaften aus Al-
pirsbach, den Turnern und Turnerinnen aus Na¬
gold und Haiterbach. In kurzen Worten gab
Vorstand Braun die Entwicklung der Handball¬
abteilung bekannt (über den Werdegang wurde
bereits in unserer letzten Samstagausgabe aus¬
führlich berichtet) . Er sprach die Hoffnung aus,
daß die heutige Mannschaft in den kommenden
Spielen die Farben gelb und weiß von Eb-

Haus und Fahrnis vernichtet
Mötzingen. Am Mittwoch nachmittag 17.30 Uhr

ist hier das gesamte Anwesen von Friedrich
Sindlinger in der Kirchstraße (beim Rathaus) bis
auf die Grundmauern niedergebrannt . Wohnhaus,
Schreinerwerkstatt, Scheuer und Stall sind mit
dem größten Teil des Fahrnis den Flammen zum
Opfer gefallen. Die Ortsfeuerwehr und der Nagol¬
der Motorlöschzug mußten sich darauf beschrän¬
ken, die beiden Nachbargebäude zu schützen,
denn der erst spät entdeckte Brand hatte bereits
einen solchen Umfang angenommen, daß ein Ab¬
löschen des Herdes nicht mehr möglich war. Lei¬
der konnten aus dem brennenden Wohnhaus nur
wenige Fahmisgegenstände geborgen werden.
Der Gesamtschaden wird auf über 20 000 DM
geschätzt. Die Brandursache ließ sich noch nicht
ermitteln. Die erste Annahme, das Feuer sei durch
Selbstentzündung von Heu entstanden , bestätigte
sich nicht, da der Besitzer des Hauses die Land¬
wirtschaft aufgegeben hat ; auch die Schreiner¬
werkstätte wurde seit geraumer Zeit nicht mehr
betrieben . Der von dem Brandunglück betroffe¬
nen Familie wendet sich allgemeine Teilnahme
zu.

Baubeginn am Rohrdorfer Gemeindehaus
Rohrdorf. Seit einigen Tagen ist auch hier die

Getreideernte im vollen Gange. Die Garbenwagen
werden eingefahren und auf der Gemeinde-
Dreschmaschine ist wieder Hochbetrieb. Das mo¬
notone Summen der Dreschmaschine erfüllt von
den frühen Morgenstunden bis zum späten Abend
das Tal . — Hoch oben auf dem Dache unserer
Kirche sind wirklich die Handwerker damit be¬
schäftigt, das Dach soweit notwendig umzu¬
decken . Eine Arbeit, bei der man schon schwin¬
delfrei sein muß. — Der Einbau des zweiten
automatischen Klappenwehrs ist nunmehr soweit
vorangegangen, daß die endgültige Fertigstellung
in den nächsten Tagen zu erwarten ist. Damit
wären die Hindernisse für größere Hochwasser
auch an diesem kritischen Punkte behoben . Durch
den diesjährigen, dauernd hohen Wasserstand
der Nagold verzögerte sich der Einbau dieses
Klappenwehres.

Die neue Spannbetonbrücke über die Nagold
ist letzte Woche ausgegossen worden und wird
in einiger Zeit ausgeschalt werden können. Da
die Aushubarbeiten zum neuen Gemeindehaus im
Zuge mit dem Bau der neuen Durchbruchstraße
durchgeführt werden, wird die Baustelle im Ku¬
gelwasen bald wieder ein neues Gesicht erhalten.
Mit den Aushubarbeiten wird demnächst begon¬
nen und somit auch mit den Bauarbeiten an der
neuen Durchbruchstraße. Dadurch wird allerdings
auch wiederum eine Durchfahrtssperre notwendig
bzw. eine Umleitung des Fahrzeugverkehrs über
die Heubrücke und Friedhofstraße . — An dem
Sitz ’lerschen Haus im Kugelwasen werden . zur
Zeit Umbauarbeiten im unteren Geschoß , welches
einen Laden enthält , durchgeführt. Nach Ab¬
schluß dieser Arbeiten wird das Geschäft, nach¬
dem der bisherige Pächter weggezogen ist , wie¬
der durch den Kaufmann Wilhelm Lutz weiter¬
geführt werden. — Der Gesangverein „Lieder¬
kranz“

, welcher diesen Sommer mehrere Vereine
bei ihren Festen besuchte, hat nun auch eine
Pause in den Singstunden bis nach der Ernte
eingelegt.

Nach Wildberg übergcsiedelt
Ebhausen . Metzgermeister Otto Ungericht, der

hier 5 Jahre im Gasthaus zur „Sonne“ den Metz¬
gerdienst versah, hat ab 1 . August die Metzgerei
Rohm in Wildberg übernommen und ist mit sei¬
ner Familie am 3. August nach Wildberg über¬
gesiedelt. Wir wünschen unserem beliebten und

bewährten Metzgermeister mit seiner Familie ein
schnelles Einleben in der neuen Heimat und wei¬
terhin guten Erfolg.

Wir gratulieren
Wildberg. Im Altersheim kann heute Karl Wil¬

helm den 78 . Geburtstag begehen . Unseren herz¬
lichen Glückwunsch .

Spott xun Sonntag
A-Klasse Nördl. Schwarzwald

Die A-Klasse Nördl. Schwarzwald beginnt ihr
neues Spieljahr am kommenden Sonntag. Sie um¬
faßt wiederum 14 Mannschaften, die sich über 4
Kreisgebiete, nämlich Freudenstadt , Calw, Horb
und Hechingen erstrecken. Gegenüber der vor¬
jährigen Zusammensetzung der Klasse fehlen das
aufgestiegene Freudenstadt sowie die abgestiege¬
nen Mannschaften Mühringen und Emmingen.
Durch den Verbandsspielausschuß des Württ .
Fußballverbandes wurden die seither der A-Klasse
Schwarzwald zugehörigen Mannschaften Sulz a.
N . und Marschalkenzimmem sowie die aus der
B-Klasse aufgestiegenen Mannschaften Loßburg
und Vöhringen der Klasse neu zugeteilt.

Der kommende Spielsonntag bringt die folgen¬
den Begegnungen:

Nagold-Altensteig (3 :2, 5 :0)
So wie alle vorhergegangenen Begegnungen der

beiden Nagoldtalvereine wird sich auch dieses
Treffen wieder zu einem „Lokalschlager“ gestal¬
ten . Beide Mannschaften haben sich umgruppiert
und neue Kräfte in ihre Mannschaften einge¬
stellt. Sie werden sich erst erproben müssen. Man
kann beiden Mannschaften, die als einzige "aus
dem Kreis Calw der Klasse angehören und die
gegenüber dem übrigen Feld keinen leichten
Stand haben werden, nur einen guten Start in
das neue Jahr wünschen. Möge das bevorstehende
Treffen die sportlichen Beziehungen zwischen den
beiden Nachbarvereinen wieder erfolgreich bele¬
ben. Dem Spiel ist eine gute Schiedsrichterlei¬
stung zu wünschen.
Weitere Spiele: Domstetten — Tumlingen ( 1 :5,
1 :0), Loßburg — Domhan , Marschalkenzimmem
— Empfingen, Lützenhardt — Sulz a. N ., Pfalz¬
grafenweiler — Baiersbronn (2 : 1 , 1 :1) . — Spiel¬
frei sind Vöhringen und Alpirsbach.

hausen würdig vertreten wird. Zur Ehrung der
toten Sportkameraden spielte die Musikkapelle
das Lied „Ich hatt ’ einen Kameraden“ .

Als Vertreter der Gemeinde begrüßte Bürger¬
meister Mutz die Turner und Gäste. Er wies auf
den guten Gedanken des Sports hin und er¬
mahnte alle Eltern und Erzieher, die Kinder
in die Turnstunden zu schicken . Es kann für
einen jungen Menschen nichts Schöneres geben,
als einmal im Jahr mit anderen Sportkameraden
die Kräfte zu messen . Als Vertreter des Württ .
Handballverbandes überbrachte Kreisspartenleiter
Heinrich Wahl die Grüße des Verbandes und be¬
glückwünschte die Handballabteilung zum 25jäh-
rigen Jubiläum. Er wies auf die guten Beziehun¬
gen zum Ebhäuser Verein hin und dankte für
die reibungslose Zusammenarbeit. Als Geschenk
überbrachte er einen neuen Handball . Für 25jäh-
rige aktive Tätigkeit wurde Gustav Römer mit
der silbernen Handballehrennadel ausgezeichnet.

Die nun folgenden Ball - und Reifenübungen
der Turnerinnen wurden mit reichem Beifall be¬
lohnt . Sehr schöne Uebungen am Reck , Barren,
Pferd zeigten die Turner und Tumerinen von
Nagold und Haiterbach. Besonderen Beifallheim¬
sten die beiden Turnerinnen aus Nagold Frl . Hel-
ber und Frl . Fritz ein für ihre schöne Barren¬
übungen. Welches alte Ebhäuser Tumerherz hat
bei diesen Uebungen und Vorführungen nicht
höher geschlagen, und an die alte gute Zeit zu¬
rückgedacht, wo Ebhausen noch eine starke Tur¬
nerriege zu stellen hatte . Den Nagolder sowie
der Haiterbacher Turner und Turnerinnen sei an
dieser Stelle für ihre Mitwirkung recht herzlich
gedankt.

Gegen 16 Uhr begannen die Handballspiele.
Obwohl Ebhausen in den ersten Minuten 2 Tore
vorlegen konnte, ließ Alpirsbach sich nicht ein-
schüchtem. Es erkämpfte sich den Ausgleich und
bei Halbzeit wurden mit 4 :6 die Seiten gewech¬
selt. In der 2 . Halbzeit spielte Alpirsbach einen
schönen Stellungshandball und konnte das Spiel
sicher mit 5 :12 Toren für sich entscheiden. Das
Spiel der 2 . Mannschaft endete 9 :9 unentschieden.

Nach der Siegerehrung traf man sieh abends
nochmals auf dem Sportplatz zum Sommernacht-
fest ,

^Utenfteiger̂ Stadtdironigj

Abendwanderung des Schwarzwaldvereins
Nach längerer PauSe trifft sich der Schwarz¬

waldverein wieder zu einer schönen Abendwan¬
derung am Samstag, den 8 . August um 20 Uhr
vor der ev . Stadtkirche. Die Wanderung führt
über Altensteig-Dorf und Zumweiler. Es geht
hauptsächlich am Waldrand entlang und dann
herunter zum Hirsch in Heselbronn zu einem
gemütlichen Beisammensein. Herzliche Einla¬
dung zur Teilnahme an dieser Wanderung er¬
geht an alle Mitglieder Wanderfreunde und an
die zur Zeit hier weilenden Kurgäste.

Erweiterung einer Tankstellenanlage
Die Tankstelle der Fa. Auto-Helle krankt«

schon lange daran, daß sie einerseits zu nahe am
Gehsteig war, über den Gehsteig keine Auffahrt
hatte und außerdem keine Ueberdachung auf¬
wies . Diesem Mangel wird nun abgeholfen. Dag
Straßen- und Wasserbauamt Calw hat eine Ver¬
größerung und Rückverlegung der Tankstellen¬
anlage genehmigt. Der Gemeinderat genehmigt«
das Fällen eines Kastanienbaumes, so daß nun¬
mehr zur Zeit die Arbeiten ausgeführt werden
können. Altensteig wird damit in seinem Zen¬
trum eine weitere moderne und leistungsfähige
Tankstellenanlage bekommen.
Nachrichten vom Standesamt Altensteig (Juli 1953)

Geburten : Eduard Weber, Hilfsarbeiter
und Hilda geborene Gießler 1 Tochter Ruth ; Kurt
Keller, Schreiner und Ingeborg geb. Hermann
1 Sohn Manfred Erich.

Eheschließungen : Elektromeister Hans
Manz in Altensteig und Hildegart Rath, Haus¬
tochter in Altensteig. — Mechaniker Wolfgang
Zoller in Altensteig und Christel Mischke , Hilfs-
arbeiterin in Altensteig. — Kraftfahrer Fritz
Waidelieh und Lina Pfeuffer, Hilfsarbeiterin in
Altensteig.

Sterbefälle : Jakob Braun, Postbote a . D .
und Korbmacher 85 Jahre alt. Luise Fein geb.
Hönes, Telegrafendirektors a . D . Ehefrau 77 Jahre
alt. Elise Polster geborene Gossens , Stadtobe'r-
sekretärs Witwe 82 Jahre alt.

An alle Hausbesitzer , Architekten und Firmen !

Fenster - Jalousien - Läden
(mit u. ohne Aussteller ) fertigt schnellstens u . preiswert an

Heinrich Schfihle , Bau - u . Möbelschreinerei
Nagold , Meisterweg 4 • Telefon 560

5.

BrGrflnef) Tonfilmtheater
Altensteig

Verkaufe am Freitag und Sams¬
tagvormittag verschiedene

SdireinerorliRelsowie
Schreinerwerkzeuge

Anna Klein Wwe . ALTEN STEIG
Frauen bachstra ße

Sondervorstellung
Sonntag , 21.00 Uhr

Der großen Nachfrage wegen
noch einmal

„Rosen in Tirol“

Inserieren

Tonfilmthcafer
llogolö

Freitag , Samstag , Montag 20 Ubr
Sonntag : 14, 16.15, 18.30, 21 Uhr

Frits van Dongen , Gisela Uhlen
Carl Raddatz in

Tnruic des Schweigens
Fin Film aus der arabischen
Welt und der Welt desFIiegens .
Tiefer Orient , romantisch und
geheimnisvoll .

Ab Mittwoch
der große Kriminalfilm

Der Fall Rabanser

Zirka 20000 schöne , handgemachte

Täfer schindel
verkauft

Fr . Roller , Oberweiler
Kreis Calw



AUS DEM HEIMATGEBIET

Steuertermine im August Der neuen Musik eine Gasse Im Spiegel von Calw
L Umsatzsteuer:

bis 10. 8 . 1953 : Abgabe der Umsatzsteuervor¬
anmeldung und Ueberweisung der Umsatz¬
steuervorauszahlungen für den Monat Juli 1953 ;

t . Beförderungsteuer:
am 10. 8 . 1953 : Einreichung der Nachweisun¬
gen (zweifach) und Zahlung der Beförderungs¬
steuer für den Monat Juli 1953 aus dem Per¬
sonenverkehr;
am 20 . 8 . 1953 : Einreichung der Nachweisun¬
gen (zweifach) und Zahlung der Beförderungs¬
steuer für den Monat Juli 1953 aus dem Güter¬
verkehr (Güterfernverkehr, ' MöbelfemveTkebr,

erkfemverkehr) .
t . Lohnsteuer:

bis 10. 8. 1953 : Abgabe der Lohnsteueranmel¬
dung und Abführung der im Monat Juli 1953
einbehaltenen Lohnsteuer;

4. Vermögensteuer :
bis 10 . 8 . 1953 : Vermögenssteuer-Vorauszah¬
lungen für das III . Kalendervierteljahr 1953 ;

I . Lastenausgleich — Vermögensabgabe:
bis 10. 8. 1953 : Vierteljahresrate der Vermö¬
gensabgabe für alle Abgabepflichtigen.

Verkehrswidriges Halten
Jeder Kraftfahrer, der, sei es mit Lastwagen, sei

M mit Personenwagen, sei es mit Motorrad, die
Ituttgarter Straße von Calw her befährt, wird
es als eine Wohltat empfinden , daß die Erder¬
höhung, die in der 2 . Kurve die Sicht auf die
obere Straße behinderte , weggeräumt wurde.
Hauptsächlich diejenigen Fahrer , die gezwungen
lind , in die Eduard -Conz-Straße einzubiegen, die
■omit die von oben kommende Fahrbahn kreu-
cen müssen, werden die Freilegung der Sicht auf
die obere Straße als eine große Erleichterung
Schätzen .

Die Freude an der Freilegung dieser Sicht wird
■ber sehr rasch behoben, sobald ein die Straße
befahrender Omnibus an der Haltestelle unter¬
halb der 2 . Kurve hält , denn
1 . verengert dieser Omnibus die Fahrbahn ,
t . nimmt er dem Vorbeifahrenden die Sicht auf

die obere Straßenhälfte,
t . gefährdet er sowohl die von oben kommenden

Fahrzeuge, wie die von unten kommenden,
denn die Fahrzeuge kreuzen sich neben die¬
sem , ein Verkehrshindernis bildenden Omni¬
bus.
Es ist an dieser Stelle schon einmal darauf

hingewiesen worden, daß das Halten der fahr¬
planmäßigen Omnibusse so kurz unter der
kurve eine Gefahr in sich schließt.

Die zuständigen Stellen sollten doch wahrhaf¬
tig die für den Kraftfahrzeugverkehr geltende
Vorschrift kennen, die ein Parken oder ein Hal¬
ten in der Kurve oder kurz vor oder nach der
Kurve verbietet . Es wäre doch ein Leichtes, die
Haltestelle um etliche Meter unterhalb der Kurve
anzusetzen. -f.

Die ersten Kurgäste in Liebeisberg
Liebeisberg. Während in den Nachbargemein¬

den Bad Teinach und Neubulach alljährlich ein
reger Kurbetrieb herrscht, konnten in unserer
bäuerlichen Gemeinde bisher keine Kurgästeauf¬
genommen werden . Der regen Nachfrage nach
• fnem Erholungsaufenthalt in der ruhigen Hö¬
henlage kam Erwin Tröster entgegen. In
nächster Nähe des Waldes richtete er in seinem
neuerbauten Haus eine Pension ein. Frau Trö¬
ster war viele Jahre im Gaststättengewerbe tä¬
tig und führt eine gute Küche . Die ersten Kur¬
gäste fühlten sich in Liebeisberg recht wohl. Die
vorhandenen Räume sind bereits bis in den Win¬
ter belegt.

Prof. Edith Picht-Axenfeld (Freiburg ) in der Akademie Calw

Calw. Die Freiburger Cembalistin und Piani¬
stin, Frau Prof. Edith Picht - Axenfeld ,
die am Mittwochabend im Rahmen der Tagung
für ein Europäisches Geschichtsbild in der Akade¬
mie Calw konzertierte , vertritt den nicht eben
häufigen Musikertyp, der sich mit gleicher Liebe
und Sicherheit virtuos in klassischen wie in mo¬
dernen Gefilden bewegt . Gäbe es jedoch eine
besondere Benennung für das Gegenstück des
Virtuosen, man müßte sie auf Frau Picht-Axen¬
feld anwenden , denn sie ist von jeder virtuosen-
haften Ausdruckswillkür weit entfernt . Pianisti-
sehe Bravour ist ihr nicht „oberstes Gesetz“ —
die Virtuosin schließt eine Gestalterin von sen¬
siblem Klangsinn und ausgeprägter Musikalität
ein.

Sie setzte ihre Kunst, deren Charakteristikum
bei hoher technischer Präzision in einem kraft¬
voll-pathetischen Grundzug und einer sorgsamen,
gelegentlich subjektiven Phrasierung liegt, für
Haydn, Beethoven, Bartök und Chopin ein.

Nach dem einleitenden „einfachen“, ungemein
flüssig und wesensecht bewältigten „Andante con
Variazioni f-moll“ von Joseph Haydn bot sie Beet¬
hovens „Sonate D-dur“ in konsequenter geistiger
Durchdringung, präzis, doch spielerisch sehr ge¬
löst, anschlagmäßig reich nuanciert (entzückend in
seiner leichten, graziösen Pointierung der „Me -
nuetto“-Satz).

Mit Bartök traten an die Stelle der Nuancen
die rhythmischen Zusammenhänge. Jetzt spürte
man, über welch „männliche“ Hand die Pianistin
verfügt . Der Zug von Wärme und Freude am
kultivierten Klang, den die Künstlerin bei aller
Spielbrillanz stets durchschimmem ließ, kam in ho¬
hem Maße der elementar-nationalrhythmischen,
harmonisch kargen , leidenschaftlich ausdrucks¬

starken Musik der „Sechs Tänze im Bulgarischen
Rhythmus“ aus Böla Bartöks „Mikrokosmos VI“
(eine fast vollständige kleine musikalische Welt
aus den mannigfaltigen Elementen und Formge¬
stalten der Tonkunst gebaut, vergleichbar etwa
Czerny, dennoch schöpferisch weit darüber hin¬
ausgreifend) zustatten , in denen ihr geschliffenes,
temperamentvolles Spiel nie in eine nüchterne
Motorik verfiel.

Ihre nicht alltäglichen pianistischen Qualitäten
offenbarten sich besonders deutlich in der Wie¬
dergabe Chopinscher Werke . Die Frage , ob man
in Chopin ein polnisches Nationalgenie, einen
im Salon beheimateten Schwärmer, einen kompo¬
nierenden Virtuosen oder einen universalen
Künstler von Adel und Zurückhaltung erblicken
soll, löste Edith Picht-Axenfeld, indem sie ihrer
Interpretation von jeder dieser Eigenschaften et¬
was gab. Sie spielte Chopin in gutem Sinne bra¬
vourös: die blendende Artistik ihrer elastischen
Hände bewältigte „spielend" das vielfältige Pas-
sagengewoge, die Triller und Glissandis. Bei al¬
ler technischen Brillanz aber blieb ihr Vortrag
von virtuoser Selbstgefälligkeit ebenso frei wie
von überschwenglicher Gefühlsbetonung. Mit zar¬
ter Verhaltenheit, romantisch im Ausdruck, ge¬
staltete sie die beiden „Nocturnes“ (Des-dur , op.
27, Nr. 2 und H-dur, op. 62, Nr . 1) ; durch Ele¬
ganz^ des Spiels bestachen die „Polonaise“

(es-
molIT op . 20 , Nr. 2) und die „Vier Mazurken“
(C-dur, a-moll, F -dur , f-moll, op. 68) ; starke Ein¬
drücke nahm man von der groß modellierten,
klangedlen Darstellung des „Ballade“ (f-moll, op.
52) mit.

Die internationalen Zuhörer dankten der
Künstlerin mit lebhaftem und herzlichem Beifall
für eine wundervolle musikalische und eine un¬
geheure psychische Leistung.

Unsere Gemeinden berichten
Beifall für Wilhelm Strienz

Hirsau. Der „Mittwochabend in Hirsau“ — für
viele bereits ein feststehender Begriff — brachte
diesaml einen Liederabend mit Wilh . Strienz ,
der dem von einem großen Zuhörerkreis gefrier¬
ten Baß emeut die Möglichkeit gab, sein beacht¬
liches Können in allen Schattierungen der Stimme
und des Vortrags zu beweisen.

Die sympathische Art des beliebten Sängers
nahm die zahlreich erschienene Zuhörerschaft so¬
fort für ihn ein , so daß jener Kontakt da war,
den nun einmal jeder Künstler braucht, um sich
voll entfalten zu können.

Aus der Fülle des Programms, das Arien von
Verdi, Smetana und Nicolai, Balladen und volks¬
tümliche Lieder umfaßte , sei nur einiges heraus¬
gegriffen. Die Arie „Als Büblein klein . . .

" aus der
Oper „Die lustigen Weiber“ von Nicolai wurde
von W . Strienz in schöner gesanglicher Entfal¬
tung dargeboten . Von Carl Löwes Balladen ge¬
fielen am besten das immer wieder gem gehörte
„Prinz Eugen“ und „Tom der Reimer“ .

Im zweiten Teil des Konzerts konnte der pro¬
minente Gast mit dem bekannten „Heimweh nach
dir, Virginia“ von Bland und dem „Geisterreiter“
von Jones vor allem die jugendlichen Zuhörer
für sich gewinnen. Auch in den volkstümlichen
Liedern von Bochmann („Das Reiterlied“ und
„Die alte Segehnarie“

) zeigte der Sänger, daß er
seine großen und modulationsfähigen Stimmmit¬
tel musikalisch und technisch beherrscht zu führen
weiß. Dabei erwies sich Heinz Fischer am
Flügel als anpassungsfähiger Begleiter.

Den lebhaften Beifall der Zuhörer belohnte W.
Strienz mit mehreren Zugaben, von denen das
„Mährische Volkslied" besonders entzückte, und
beschloß das Konzert mit dem Lied von Werner
Bochmann „Heimat deine Sterne“

, das — von
ihm gesungen — jahrelang über die deutschen
Sender ging. Es war ein genußreicher Abend.

Abschied von Lehrer Gommel
Althengstett. Die Evang . Volksschule nahm die¬

ser Tage Abschied von ihrem nach Mönsheim,
Kreis Leonberg, versetzten Lehrer Gommel .
Schulleiter F i s o h e r gedachte in herzlichen
Worten der aufopfernden Arbeit des Scheiden¬
den. Die Feier wurde von Chören der Schul ,
kinder umrahmt.

Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung
wurde am Sonntag Mechanikenneister Christian
Roller zu Grabe getragen. Der Verstorbene
stand im 58 . Lebensjahre . Die allgemeine Wert¬
schätzung und Achtung kam in den Nachrufen
des Bienenzüchtervereins und seiner Schulkame¬
raden zum Ausdruck. Die von dem Verstorbenen
betriebene mechanische Werkstätte wird von der
Witwe weitergeführt.

Vom Gediinger Standesamt
Gechingen. Unsere Altersjubilare im Monat

August: Karl Böttinger, Landwirt b . „Lamm“
durfte am 1 . 8 . seinen 80 . Geburtstag feiern.
Ihm schließt sich am 27 . 8. Luise Schneider geb.
C1 a s s mit ihrem 87. Geburtstag an. Sie ist die
Zweitälteste Einwohnerin von Gechingen. Wir
wünschen den beiden Jubilaren einen gesegne¬
ten Lebensabend . — Standesamtliche Nachrich¬
ten : Geburten : Friedhilde Maria, T . d.
Spritzlackierers Georg Utz, am 7. 7 . — Ehe¬
schließungen : Am 11 . 7 . Kurt Eugen Böt¬
tinger mit Hedwig Maria geb. Dingler, am 18. 7.
Gottlob Schmid von Deufringen mit Hilde Luise
geb. Böttinger.

Zwei alte Calmbacher gestorben
Calmbach. Am Montag verstarb Fritz Funk ,

Säger. Am 8. November hätte er seinen 83 . Ge¬
burtstag begehen können . Ebenfalls am Montag
verstarb ein weiterer älterer Calmbacher, Rent¬
ner Christian H e 1 b e r , der noch in diesem Mo¬
nat (am 10. Augus) 81 Jahre alt geworden wäre.

Bald freie Sicht am „Rappen“-Eck
Die Spitzhacke herrscht noch immer am lang¬

sam frei werdenden „Rappen“-Eck , das bald nur
noch in der Erinnerung bestehen wird . Nachdem
das alte Gasthaus zum „Rappen“ bis auf die
Grundmauern abgetragen worden ist, sind nun¬
mehr auch die Abbrucharbeiten am anschließen¬
den Haus Hamman soweit gediehen, daß lediglich
noch das Erdgeschoß steht, von dem aber auch
schon Stück um Stück fällt. Bereits jetzt läßt sich
das künftige Bild an dieser bisher verengten
Stelle der BahnhofStraße ahnen , wo man später
eine freie Uebersicht sowohl in Richtung Stutt¬
garter Straße als auch entlang der Bahnhofstraße
haben wird.

Anstrich für die Chirurgische Abteilung
Die Umbauarbeiten an der früheren Chirurgi¬

schen Abteilung des Kreiskrankenhauses sind —
äußerlich wenigstens — im wesentlichen abge¬
schlossen . Das Gebäude ist mit einem weiteren
Stockwerk in der Art des linken Seitenflügels ver¬
sehen worden, was dem Gesamtkomplex das er¬
wünschte einheitliche Aussehen verleiht . Gegen¬
wärtig umschließt die „Chirurgische“ ein Gerüst,
auf dem die Maler eifrig tätig sind, um dem Ge¬
bäude den vervollständigenden Anstrich zu ge¬
ben.

Bekämpfung der Kartoffelkäfer
Das Landwirtschaftsamt Calw teilt uns mit,

daß aus der Reserve noch eine kleinere Menge
Spritzmittel zur Bekämpfung der Kartoffelkäfer
zur Verfügung steht . Sofem in einzelnen Ge¬
meinden wegen starken Auftretens dieser Schäd¬
linge noch dringender Bedarf an Spritzmitteln
vorhanden ist, kann auf Anforderung des Bür¬
germeisteramtes eine kleinere Menge ausgegeben
werden . Ausdrücklich weist das Landwirtschafts¬
amt jedoch darauf hin , daß Stäubemittel aus der
Reserve nicht mehr zur Verfügung stehen.

Wohin mit den leeren Mohnkapseln?
Mohnkapseln, die gesund trocken und hellfar¬

big sind, werden durch die Sammelstellen und
Lagerhäuser der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaft aufgekauft . Es ist gleichgültig, ob die Kap¬
seln ganz oder zerschlagen sind. Der Mohnan-
bauer bekommt von der Sammelstelle für kurz-
stielige brauchbare Mohnkapseln 14,— DM j#
100 kg frei Sammelstelle. Nicht übernommen
werden Kapseln, die dunkel bis schwarz aus-
sehen, feucht oder lederartig sind, Schimmelbil¬
dung zeigen oder muffig riechen.

Das Programm des Volkstheaters
Eine heikle Situation : Da hat der Herr Papa

aus Amerika Geld bekommen, das er seinen
Töchtern bei ihrer Verehelichung aushändigen
soll , das er aber, Pferdenarr der er ist , lieber
für Pferde ausgibt. Das Geld ist also weg, die
Töchter aber noch unverheiratet , als der Onkel
sein Kommen ankündigt und so muß man dem
Besuch eben ein wenig Komödie Vorspielen und
den Mädels schnell zu einem „Partner auf Zeit“
verhelfen. Daß das nicht gut gehen kann , ver¬
steht sich . Wie die Angelegenheit dennoch zu
einem glücklichen Ende geführt wird , zeigen
Hans Leibelt , Gustav Fröhlich, Hannelore Boll -
mann , Katharina Mayberg, Ingrid Pan und die
Tänzerin Laya Raki in dem Filmschwank „Ehe
für eine Nacht“ , der übers Wochenende im Cal-
wer Volkstheater läuft .
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versäumen Sic nicht , meine großen Ausstel¬
lungsräume zu besichtigen , denn es lohnt sich
bestimmt .

Sie sehen dort : Schlafzimmer , Wohnzimmer
und Kücheneinrichtungen , Gastzimmer , Einzel -

mö bei , Blumenständer , chuh - und Wäscheschränlcchen usw .
Die Preise sind günstig und dazu noch Ratenzahlung bis zu

18 Monaten möglich und Lieferung frei Haus :
Möbelfabrik und
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: Verkaufsstelle Calw , Biergasse 11
die ganze Woche geöffnet

’■ Verkaufsstelle Höfen / En * direkt am Bahnhof
Samstag den ganzen Tag geöffnet !
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Perfekte Hausgehilfin
für modernen , gepflegten Haushalt (Lebensstellung ) gesucht .

Frau Gisela Wohlbold , Nagold , Hohe Straße 6

Neu eingebaute
2-Zimmerwohnung

gegen Baukostenzuschuß zu ver¬
mieten . Von wem , sagt die Gesch .-• telle des Calwer Tagblattes .

Umständehalber verkaufe ichmeinen noch ln sehr gutem Zustandbefindlichen

3/4 To.-Lieferwagen
( Gutbrod )

Karl Kummer , Bad Teinach , Tel . in

Freude und Erholung durch eine
Bootsfahrt

Bootsvermietung
Bender , Calw, Bahnhofstraße 29

Guterhaltenen

Kinderwagen
und Sportwagen

verkauft . Wer , sagt die Gesch .-Stelle
des Calwer Tagblattes .

Schützenhaus Calw
Morgen Samstag

Sommernadits-
Tanz

mit der Kapelle „Rote Rosen*

Junghennen
8—10 Wochen alt , aus eigener Zucht
nun wieder abzugeb . Gesucht wird

tüchtiger Schreiner
zum sofortigen Eintritt .

E. Schindele
Schreinerei , Geflügelhof

anerkannte Vermehrungszucbt ln
Merklingen , TeL 392 Well der Stcdt

Von heute auf morgen
brauchen Sie eine Druckeache

einen Handzettel
eine Mitteilung
ein Flugblatt
ein Rundschreiben

Kommen Sie auf unsere Geschäftsstelle ln der Lederstraße Hl
Wir werden Sie sicherlich wunschgemäß bedienen können ,
unsere technischen Einrichtungen ermöglichen uns dies.

A. Oelschläger ’sche Buchdruckerei
Calw

2)en Anzeigenteil
der Zeitung müssen Sie zu Ihrer Werbung
heranziehen , dort wird die Anzeige gesucht .

Omnibus-Hammann
Bad Teinach , Tel . 176 ■
Fahrtenprogramm für die Zeit

vom 10. bis 15. August
Montag Wildbad Abf. 13 Uhr DM 3.—
Dienstag/Mittwoch Schweiz -Vier¬

waldstättersee (n . einige Plätze
lrel. »of. Anmeldung ), Fahrpreis
mit PaB und Visum DM 31.—

Mittwoch Baden -Baden Abf. 13Uhr
"

DM 7 —
DonnerstagBodensee -Rheinfall b.

Schaflhausen Abf. 6 Uhr DM 16 —
Freitag Feldberg -Frelburg Abf.

6 Uhr DM 15.—
Samstag Freudenstadt -Allerhei -

llgen Schwarzwald - Hochstr .
Abf. 13 Uhr DM 9.—

Samstag WUdbad , Große Enz-
anlagenbelenchtung Abfahrt
19.30 Uhr DM 3.—

Rechtzeitige Anmeldungen erbeten.

Kettlerin
oder jüngeres

Mädchen
zum Anlernen sucht

Albert Braun , Gummistrickerei ,
Calw, Conzstraße 22

2-FamllIenltaus
mit freiwerdender Wohnung in
Kurort , nördl . Schwarzwald zu
verkaufen . Preis DM 33 500.—.
Chr . Pfeiffer K .-G ., Stuttgart - N.,

Königstr . 62 b. d. Poststr .,
seit 1868. T. : 90772

PFANNKUCH
| Fettheringe -ei

140 g-Dose, 2 Dosen • ■ 0 |

iFettHeringe - flS |
170 g-Dose, 2 Dosen IP ® |

lOelsardinen . 5ni‘/* Club , 70 mm -Dose l » U

ilnsece täfdagec:
NeueFettheringe.2 Stück ■• ■ B

Plockwnrst io» g -.42
Fetter Speck T -.50 |

iLebemst £ . . M |200 |
I Schwed .
Scbweizerköse -2I
45 % 20Og % f * |
Erfrischungs-

I waffein 2o« * -.50 |
Solange Vorrat !
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